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Sur Wirtſchaftslage. 


Am 24. des vergangenen Monats hat der Staatspräſident 
das Geſetz erlaſſen, wonach eine Strafe bis zu vier Wochen 
Gefängnis oder bis 5000 Ztoty jedermann trifft, der für 
Darlehen einen Zinsfuß von über 24 Prozent jährlich nimmt. 

Dieſe Bekämpfung des Geldwuchers iſt an und für ſich eine 

lobenswerte Tat. Sie hat zunächſt auch einen recht günſtigen 

Einfluß auf die Börſe gehabt. Mit der Stabiliſierung und 

dem Eintreten der großen Geldknappheit war es weit lohnen⸗ 
der geworden, Bargeld auszuleihen und gewaltige Zinſen 
dafür einzuheimſen, als ſich Aktien dafür zu kaufen. Die 

Effekten erlebten während der letzten Zeit einen Rückgang, 

wie er zuvor noch nicht erlebt worden iſt, und die meiſten 

Papiere waren ſo niedrig notiert, daß ihr „innerer Wert“, 

das heißt der Wert der Unternehmungen, die ſie repräſen⸗ 

tierten, bei weitem über dem jeweiligen Kurs⸗ 
wert ſtand. Die Verfügung gegen den Wucher hat nun 
ſofort zu einer ſehr lebhaften Erholung zahlreicher Papiere 
geführt, und an der Effektenbörſe hat die Aufwärtsbewegung 
neue Hoffnungen hervorgerufen. Die nächſte Wirkung dieſer 

Maßregel wird aber die ſein, daß zahlreiche kleinere Banken, 

die ſich mit dem Darlehnsgeſchäft befaßten, dem Untergang 

geweiht ſind, und daß alſo die Beamtenentlaſſungen im Bank⸗ 
weſen, die in den letzten Monaten ſchon ſo furchtbar eingeſetzt 
haben, noch weiter fortſchreiten werden. Die meiſten 

Banken nahmen in der letzten Zeit mindeſtens 6 % monatlich, 

was noch nicht einmal übermäßig war, da Privatkredite bis 

zu 12 Prozent erbrachten und ein Prozentſatz von 8 Prozent 
die es war. „ 8 
f ieſe hohe „Zinsſteuer“, die der it erfordert, mu 
ſelbſtverſtändlich letzten Endes vom Verbraucher bezahlt wer⸗ 
den, und ſo legt ſich der Geldwucher, ſchlimmer noch wie die 
Amſatzſteuer, wild verteuernd auf das ganze Leben. Wenn 
die Regierung durch den Mund ihrer Minifter ſelbſt während 
der Budgetdebatte betonte, daß die Höhe der Herſtellungs⸗ 
er eine der Haupturſachen für die Konkurrenz⸗ 
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rungen, wie zu erwarten war, ſteif ablehnend. Gleich- 
zeitig aber wendet ich die Regierung an das internationale 
Arbeitsbüro des Völkerbundes, um Deutſchland, 
wenn es geht, zu zwingen, die Beſtimmungen des nicht 
von Deutſchland unterzeichneten Waſhingtoner Abkommens 


Der Sejm, der doch an manchen wilden Tag gewöhnt iſt, 
ſah geſtern einen ungewöhnlichen Stur m. Die neuen 
Geſetze für die Ukrainer und Weißruſſen ſtanden zur Beratung, 
und hierbei brach das Gewitter los. 

Zuerſt ſprach Thugutt. Ihm war bei ſeinen Reiſen in 
London und Paris klar geworden, daß irgend etwas geſchehen 
müſſe, um den ſchwer gefährdeten Ruf Polens zu retten. Dann 
aber macht die Gärung unter Weißruſſen und Ukrainern 
raſen de Jortſchritte. Die Entwicklung geſchieht faſt parallel 
zu der iriſchen Frage. Auch hier hatte man zunächſt nichts 
weiter als eine Sprachenfrage in der Hauptſache. England hätte 
vor einem Dutzend Jahren noch die iriſche Frage mit freäheit⸗ 
lichen Zugeſtändniſſen löſen können, an eine poli⸗ 
tiſche Lostrennung dachten nur ein paar iriſche Schwärmer. 
Dann wurde nach dem Kriege (und in ihren Anfängen ſchon kurz 
vor dem Kriege) die Haltung der Irländer von Tag zu Tag 
ſchärfer, und die engliſchen Konzeſſionen kamen immer zu ſpüt, 
um noch etwas retten zu können. Bis in Irland der offene, 
unmsoglichkeit und ſomit auch für die Wirtſchaftskriſe reine Kampf um eine ſelbſtändige Republik Irland 
ſei, und wenn von der Induſtrie allenthalben danach geſtrebt 
bird die Löhne und Gehälter herahzudrücken, um die Her- daß 

ſtellungskoſten zu verbilligen, jo muß die Regierung auch in 
erſter Linie dafür ſorgen, daß das Leben billiger werde. hat 
Ob aber die Wucherverfügung dazu im Stande iſt, wirklich] B 
den Wucher zu unterdrücken, it füglich zu bezweifeln. ſprich 
Man wird ſie einfach umgehen, was ſchon einfach dadurch 
möglich ist, daß die Schuldſcheine auf höhere Summen, als] gegen 
dulich geliehen wurden, ausgeſtelt werden. Namentlich 
die unſollderen Banken, aber vor allem die Privatdar: gar 
eiher werden nach dieſem Syſtem verfahren, zumal bei 
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mit der Einführung der verlängerten Arbeitszeit, . 
in Oberfehlefien, Tauſende von Arbeitern überflüſſig 
werden und ſich mühſam nach ie en — 
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oſtſcheckkonto für Deutſchland: 
5 8 6484 hn Breslau 


Bet höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


r die zu ſpät kommen. — Die Spannung ſteigt. — Wachſamkeit iſt nöti 

efahren. — Ein ſteiniger Weg. — Nie zu finden. — Geſchrei.— Manchmal den 

Die Stellung der deutſchen Fraktion. — Im alten Fahrwaſſer. — Wir warten vergeblich. — Unter⸗ 
brochene Sitzung. — Mit dem Revolver bedroht. — Konflikt in der jüdiſchen Gruppe. 


(Werſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 
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Finanzdefizit von unerhörten Ausmaßen führen würde. für die Entente arbeiten müſſe. Und nun, wo ſich der deutſche 
Die Regierung verhält ſich deshalb gegenüber dieſen Forde- Arbeiter in ſeltener Opferwilligkeit und Erkenntnis der bitteren 


darein findet, durch vergrößerten 
Fleiß die furchtbaren auf Deutſchland 
drückenden Reparationslaſten mit ab⸗ 
tragen zu henfen, nun wo wirklich ein Teil der furcht⸗ 
baren Ententedrohung zur Wahrheit geworden iſt, be⸗ 


Notwendigkeiten 


bezüglich der Arbeitszeit einzuhalten. Dieſer Vor⸗[ginnt Polen ſich mit Hilfeſchreien an den 
gang entbehrt nicht des pikanten Reizes. Während vieler[ Völkerbund zu wenden, und es hofft hier⸗ 
Jahre wurde Deutſchland immer wieder von ſeiten derſbei 
Entente zugerufen, daß es hundert Jahre als Sklavefkönnen! 


mit Frankreich zuſammengehen zu 


Wachſende 


eine üble Stimme. — 


dieſe Gefahr größer wird, wie dies die anfangs ſo harm⸗ 
loſe ukrainiſch⸗weißruſſiſche Frage zeigt. 
%* 


Die Sejmſitzung 

begann mit einer vecht klagen Rede Thugutts, wenn Klarheit 
überhaupt im Stande wäre, eine unglückliche Politik gutzu⸗ 
machen. Thugutt ſagte, es wäre beſſer geweſen, wenn man die 
Vertreter der Minderheiten zu den Verhandlungen 
hinzugezogen hätte, als die Geſetze ausgearbeitet wurden. 
Aber warum hat er ſeinen Einfluß nicht geltend gemacht, als die 
Minderheiten ausgeichloifen wurden? Er jagt, es ſei ihm ganz 
gut verſtändlich, daß die Minderheiten nicht mit den Geſetzen zu⸗ 
friedengeſtellt ſeien, und er ſei gerne bereit, auch weiter 

it ihnen über ihre Forderungen zu verhandeln, ſoweit ſie ſich den. 


des Staates nicht arſetzten. So dürfe niemals die 
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Dann folgte Utta von der deu bſchen Gruppe Die 
erſten beiden Geſetze betreffen die Deutſchen überhaupt nichl, 
was aber nicht bedeutet, daß wir dazu nicht Stellung 
nehmen, denn die Ausſchließung der Deutſchen zeigt ſchon, 
daß man die Minderheiten in Gruppen ſpalten will. Die 
Beſtimmungen über die Schulfragen führen nur zu einem größe 


ren Wirrwarr. Thugutt machte uns den Vorwurf, daß wir 
dem Geſetz kein Vertrauen entgegenbrächten. Wir wer⸗ 
den dazu gezwungen, den Verdacht nicht aufzu⸗ 
geben. In der Kommiſſion hat Kiernik gejagt, daß die 
Tſchechen ein Minderheitengeſetz hätten, das, wenn es auch 
nicht zur Einführung gelangt ſei, ſchon genügt hätte, den 
Tſchechen international große Erfolge zu ſichern. 
Dieſes Beiſpiel ſcheint Polen zuzulächeln. Mit merkwürdiger 
und verdächtiger Eile und Geheimnistuerei iſt der 
ganze Geſetzeskomplex zuſtande gekommen und man wird ver⸗ 
ſtehen, daß das unſer Mißtrauen erweckt. Von der deutſchen 
Bevölkerung im früher ruſſiſchen Gebiet, in dem einige 
Hunderttauſende Deutſche wohnen, ſpricht das Geſetz über⸗ 
haupt nicht. Der Miniſter Miklaſzewski jagte in der 
Kommiſſion, daß die vorliegenden Geſetze nur eine Fortſetzung 
der bisherigen Politik des Kultusminiſters ſeien, 
und ſo iſt es in der Tat! Wir müſſen alſo auch noch weiter im 
Intereſſe der deutſchen Bevölkerung wie auch des Staates mit der 
bisherigen fraurigen Politik kämpfen. Infolge der. bisherigen 
Politik findet man im früher ruſſiſchen Teilgebiet verbrannte 
deutſche Schulen und Gottes häuſer. Von der Polizei 
verprügelte deutſche Koloniſten, die ihre Schulen vertei⸗ 
digt haben und Gegenden, in denen die deutſchen Koloniſten an 
die Wand geſtellt wurden. Im Kreiſe Lipno Dutzende von 
Bürgern dem Gerichte nur deshalb übergeben, weil ſie die Rechte 
der Republik verteidigt haben. Unſer privates Schulweſen wird 
verfolgt. In Lodz wurden deutſche Gymnaſien 
fortgenommen. In Schleſien hat man zu Beginn des 
Schuljahres aus dem Gymnaſium von Leſzuo alle deutſchen 
Schüler hin ausgeworfen. Ich intervenierte beim Mintjter 
und wir warteten vergebens ein halbes Jahr auf die Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit. Die Verfaſſung gewährt der Be⸗ 
völkerung die Aufſicht über das Privatſchulweſen, aber das Kura⸗ 
torium widerſetzt ſich dem mit allen Mitteln. Das war 
die bisherige Politik des Kultusminiſters, von der der 
Miniſter ſagt, daß ſie durch die Geſetze auch weiterhin geſichert 
würde! Das Geſetz beſtimmt, daß die Schulen mit einer Minder⸗ 
heitenumgangsſprache derart in der polniſchen Sprache, Geſchichte 
und Literatur fördern müſſe, daß es vorbereitet ſei, um an eine 
volniſche Mittelſchule übergehen zu können. Da haben wir 
alſo deutlich das Koloniſationsziel! Wenn Ihnen 
daran liegt, die Beziehungen zu regeln, ſo müſſen Sie die An⸗ 
träge der Minderheiten berüdjichtigen, die ja ſchon fo lange die 
Hände ausſtrecken, um zu dieſer gemeinſchaftlichen Arbeit zu 
kommen. Aber das muß eine Arbeit von gleichen mit gleichen, 
aber nicht von Untertanen und ihren Herren ſein. Ich 
vereinige mich mit den Anträgen der anderen Minderheiten. Unſere 
Forderungen ſind: Übergebung der Leitung der Minderheitsſchulen 
in die Hände der Führer der Minderheiten, ſo wie es 
auch in Lettland geſchehen iſt. Bezirke für Minderheitsſchulen. 
Statt wie bisher vierzig müſſen dreißig Kinder zur Gründung 
einer Minderheitenſchule genügen. Schulbezirke von 4 Kilometern, 
Erlaubnis zur Errichtung von Sammelſchulen. Rückgabe der 
Gelände und der Bauten, die den deutſchen Schu⸗ 
len weggenommen wurden. Im Namen der Deutſchen 
wünſche ich Polen, daß es ſo raſch wie möglich dieſe Dinge 


d Kar Pegel ber. eg reed Birifächt 

un innt erſte ſtürmi wiſchenfall. Der Ukrainer 
Paſzuk, ein Sozialift, ſpricht in ukrainiſcher Sprache. Er 
wird unter dem wilden Lärmen der polniſchen Abgeordneten 
dreimal zur Ordnung gerufen und ſpricht weiter 
ukrainiſch. Schließlich weiß ſich der Marſchall nicht anders 
zu helfen, als indem er die Sitzung unterbricht, und 
nach der Pauſe irgendeinen anderen Gegenſtand in Angriff nehmen 
läßt, wodurch der Ükrainer gezwungen wird, endlich die Tri⸗ 
büne, auf der er während aller dieſer Zeit des Lärmens ruhig 
verharrt, zu verlaſſen. 

Nun ey 3 . * Bin Seas 
mung erbi u ſen u i 
Sozialiſt Cgapihs ki feine Rede hält. Dann bt ber An⸗ 
trag, die A e zu vertagen. Hi wird dem 
Juden Priluc ki, das Wort ergreifen wollte, die Rede 
unmöglich gemacht. Außer ſich vor Entrüſtung ruft er: 
„Das iſt eine Gemeinheit!“ Eine Anzahl von Rauf⸗ 
bolden aus den Reihen der Rechten, darunter in erſter Linie 
Dobia und Manterys, ſtür ſich auf Prilucki, als er 
gerade den Saul verlaſſen will. Dobia ſchlägt 
ihm noch im Saal mehrmals in den Nacken. Dann 
— * erhalb des Sitzungsſaales Manterns über ihn her und 
ſchlägt abermals. andere Mitglieder des hohen Hauſes 
von der Gruppe der Rechten beteiligen ſich an dieſer üblen Szene. 
Manterys hält Prilucki einen Revolver vor den Leib und droht ihm 
mit Erſchießen. Inzwiſchen ſtimmen die Ukrainer ihr National⸗ 
lied an und verlaſſen den Saal als Zeichen des Proteſtes. Die 
Juden tun ebenfalls ſingend ein gleiches. Auch die 
Deutſchen ziehen ſchweigend aus dem Sitzungsſaal. 

Zu einem Zwiſchenfall kam es noch innerhalb der 
füdiſchen Gruppe. Geſtern hatte Grünbaum, 
unterſtützt von Schipper, darauf beſtanden, nicht nur eine 
kurze Erklärung abzugeben, ſondern in einer Rede den 
jüdiſchen Standpunkt zu begründen, und als ihnen das verweigert 
wurde, drohten ſie mit dem Austritt, wurden aber ſpäter in den 
jüdiſchen Klub zurückgeholt und Grünbaum wurde es geſtattet, feine 
Rede zu halten. Damit ſchien der Zwieſpalt vorläufig wieder 
ausgeglichen. Aber als beim Verlaſſen des Saales Grünbaum 
und ſeine Anhänger, übrigens die Mehrzahl des jüdiſchen Klubs, 
ein jüdiſches Lied anſtimmten, war eine kleine Gruppe von Ortho⸗ 
Bogen über dieſes Lied verſtimmt und fie verblieben 
trotzig im Saale, was ihnen wieder einige Schimpfworte von 
ſeiten Grünßaums und feiner Anhänger eintrug. Gegenwärtig 
berät der jüdiſche Klub anläßlich der drohenden Spaltung 
bereits ſeit mehreren Stunden. 


Dom Sejm. 


Bei den Donnerstagsberatungen des Sejm ergriff zum 
Grenzmarkgeſetz über die Sprache bei den Amtshandlungen und 
der Verwaltung der Abg. Ballin das Wort, der im Namen der 
Gruppe der weißruſſiſchen eordneten der Wygzwolenie erklärte, 
daß die von der polniſchen Mehrheit gegen alle Minderheiten ange⸗ 
nommenen Geſetze gegen dieſe l gerichtet ſeien. 
Die Geſetze ſind ohne Verſtändigung mit den 
Intereſſierten vorbereitet worden. Alle polniſchen 
Parteien hätten den Geſichtspunkt geteilt, daß das polniſche Volt 
gebietender Hausherr ſei. „Wir werden von keiner Einladung, 
am gemeinſamen Verhandlungstiſch Platz zu nehmen, Gebrauch 
machen, find deshalb aus der W eniegruppe ausgetreten 
umd 8 8 085 BR ſtimmen.“ nf 

wurde in dritter Leſung angenommen. Gbenſo 
nahm der Sejm in dritter Leſung das Geſetz über die Amtsſprache 
der C a 2 an. 
um ſetz über die Organiſation ulweſens ſprach der 
ruſſiſche Abgeordnete Serebrjannikow. Er proteſtierte 
gegen das Geſetz und beantragte die Verbeſſerung, daß es auch 
auf die ruſſiſche Nationalität ausgedehnt würde. 

In der Abſtimmung wurde der Verbeſſerungsantrag abge⸗ 
lehnt und das Geſetz in dritter Leſung angenommen. 

Ferner nahm der Sejm eine Reſolution der Verfaſſungs⸗ 

kommiſſion zum erſten Geſetz an, in der die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, eine Verordnung herauszugeben, die den Gebrauch 
der jüdiſchen Sprache auf öffentlichen Verſammlungen 
normiert. Alle anderen Reſolutionen wurde nabgelehnt. 

Die Kammer ging dann zur dritten Leſung des Haushalts⸗ 
vorauſchlages für das Jahr 1924 über. Zum Budget des Außen⸗ 
miniſters war ein Antrag des Abg. Dabski auf Streichung der 
Dotation des Miniſters um einen Zloty eingebracht worden, 
FT 

m Bu 8 Innenminiſteriums wurde mit 158 
gegen 126 Stimmen ein Verbeſſerungsantrag des Abgeordneten 


> Polener Cagebcanl. 2 
Koztowski (Nat. Voltsverband) angenommen, in dem verlangt 
wurde, daß in den Ausgaben für die Staatspolizei die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Summe reſtituiert werden und 100 Ztoty 
gegeben werden ſollten, die in zweiter Leſung geſtrichen worden 
waren. 

Zum Budget des Finanzminiſteriums wurde ein Ver⸗ 
beſſerungsantrag des Abg. Manaczynski (Nat. Volksverband) an⸗ 
genommen, der dahin lautete, daß in den Einkünften aus den 
öffentlichen Abgaben, die von der Haushaltsabgabe beſchloſſene 
Summe reſtituiert, d. h. um 25 Millionen, die in zweiter Leſung 
geſtrichen worden waren, erhöht werden ſollte. 

Zum Budget des Juſtizminiſteriums lag ein Antrag des Abg. 
Wyrzykowski von der Wyzwoleniegruppe auf Streichung 
eines Zloty vor, wurde aber zurückgenommen. Desgleichen ein 
ſolcher Antrag des Abg. Nowicki von der Wyzwolenie zum 
Budget des Kultusminiſteriums. 

Ein Verbeſſerungsantrag, der dahin ging, daß in der Budget⸗ 
poſition der Zentralverwaltung, die in zweiter Leſung geſtrichene 
Summe von 10000 Zloty reitituiert werden ſollte, wurde ange⸗ 
nommen. 

Zur 13. Budgetpofilion wurde ein Verbeſſerungsantrag des 
Abg. Pucharka von der Chriſtl. Demokratie auf Zugabe von 
70000 Ztoty zur Unterhaltung des Interniertenlagers ange⸗ 
nommen. 

Alle anderen Verbeſſerungsanträge fielen durch. Über den 
ganzen Haushaltsvoranſchlag wird heute, am Freitag, abgeſtimmt. 

In dritter Leſung wurde das Geſetz über die Paßge bühren 
angenommen, mit einer Verbeſſerung des Abg. Chetmonski 
(Nat. Volksverband), den Artikel zu ſtreichen, der mehrtägige 
Grenzdurchlaßkarten von den Gebühren befreit. 

Dann nahm der Sejm die Novelle zum Geſetz über die Er b⸗ 
ſchafts⸗ und Schenkungsſteuer an. Der Referent, Abg. 
Michalski von den Chriſtlich⸗Nationalen, erklärt, daß die 
Novelle den Zweck verfolge, die Sätze der Zahlungsfähigkeit anzu⸗ 
paſſen. Sie befreit Stiftungen, Vereinigungen und Selbſtper⸗ 
waltungen hinſichtlich der für wohltätige er wiſſenſchaftliche 
Zwecke erhaltenen Güter und dehnt die Grundſätze des Geſetzes 
auf Open bar ien aus. Die Kommiſſion ſchlug eine Reſo⸗ 
lution vor, die beſagt, daß bei der . Güter die Mei⸗ 
ir der Sachverſtändigen der betreffenden einde ſtrikt befolgt 
würde. 

Abg. Zötktowski von den Chriſtlich⸗Nationalen bringt die 
Verbeſſerung ein, die Beſteuerung der Erbſchaften zwiſchen 
Ehegatten und Erbberechtigten gänglich zu ſtreichen und ſchlägt in 
den weiteren Rubriken eine unbedeutende Herabſetzung der Kom⸗ 
miſſionsſätze vor. 

Vigeminiſter Markiewicz erklärt, daß in Polen 75 Pro⸗ 
zent der Erbſchaften Erbſchaften zwiſchen Ehegatten und Erb⸗ 
berechtigten ſind. Sollten die Steuern von dieſen Erbſchaften ge⸗ 
ſtrichen werden, dann lohne ſich die Steuererhebung 
überhaupt nicht. Die Kommiſſion iſt noch weiter gegangen 
als die Regierung, indem fie als Minimum 10000 Ztoty für ein 
Erbteil feſtſetzte. Weiter könne man in den Zugeſtändniſſen 
nicht gehen, und deshalb bittet der Vizeminiſter im Namen der 
Regierung um Annahme des Geſetzes im Kommiſſionswortlaut 
ohne jegliche Verbeſſerung. 

Abg. Manterys vom Nat. Volksverband beantragt die Ver⸗ 
beſſerung, daß die Skala der Steuer vom Inventar ermäßigt 
würde und die Steuer von Erbberechtigtengütern, die auf 
10 000—20 000 Ztoty abgejehäkt wurden, nicht 4, ſondern 2 Ztoty, 
und von Gütern im Werte von 20 000 bis zu 50 000 Zloty nicht 5, 
ſondern 4 Zloty betragen ſollen. 

der Abſtimmung wurde eine Verbeſſerung angenommen, 
nach der Arbeitsgeräte und Inventar von der Steuer befreit ſind, 
ferner eine Verbeſſeru 


Schenkungen von der 
von G itzern zugunſten 


reit werden, die im Jahre 1920 
reiwilligen des polniſchen Heeres 


teuer 
von 


den Ban en die bolſchewiſti Invaſton gemacht wur⸗ denbii 
En Alle an ne ee le wurden abgelehnt 
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und das Geſetz in iter Leſung om > 
Nach kurzem Referat des Ag. 6 t, von. den Gp 
lich⸗Nationalen wurde in zweiter und dritter Leſung das Geſetz 
über den freien Handelsverkehr zwiſchen dem ehemals preußt⸗ 
ſchen Teilgebiet und dem übrigen Polen en bloc angenommen. 
Die weiteren Beratungen finden heute, am Freitag, 3 Uhr 


nachen. ſtatt. 
Republik polen. 


Zollermäßigung. i 

Durch Miniſterratsbeſchluß find für drei Monate neue Zoll⸗ 
ermäßigungen eingeführt worden, die die Herabſetzung der Preiſe für 
Artikel erſten Bedarfs bezwecken. Die Ermäßigungen betreffen Mehl, 
Fleiſch, Schuhwerk und Leder, Leinwand, Stoffe, Salpeter. 

Vom Finanzausſchuß. 

Der Finanzausſchuß des Seſm nahm am Donners; in ſeiner 
— ad 5 25 bis 10 Uhr abends 88 Geſetz⸗ 
entwurf über das Spiritusmonopol an. Zum Referenten im Plenum 
wurde der Abg. Jaroſzynski von den Chriſtlich⸗Nationalen gewählt. 
Das Geſetz wird wahrſcheinlich in der Montagſitzung des Sejm zur 


Erörterung kommen. 6 
Nach Südfſlawien. 8 
Am 15. d. Mts. reiſt eine Gruppe von Warſchauer Studenten 
in der Zahl von 80 Perſonen zu einer mehrwöchigen Erholung nach 
Sübflawien. Die Studenten werden von einem beſonderen Delegierten 
des Außenminiſterlums begleitet. 
Eine Konferenz der Konſularvertreter. 
Am Donnerstag iſt in Paris unter dem Vorſitz des Geſandten 


Chkapowski eine Konſularkonferenz eröffnet worden, an der die pol⸗ 
niſchen Konſuln in Frankreich teilnehmen. Die Konferenz wird zwei 


dauern. 
en Von den Ausſchüſſen. 


Der Senatsſchuß für Sozialwirtſchaft nahm am Donnerst 
Geſetzentwurf über die Arbeitsloſenverſicherung in dem vom 
feſtgelegten Wortlaut an. Referent iſt der Senator Popowski. 

* 


Der Finanzausſchuß des Sejm nahm in feiner Donnerstags⸗ 
ſitzung den Geſetzentwurf über die Einziehung von Aktien neuer 
Emiſſionen durch den Fiskus in dritter Leſung an. Das Referat 
erhielt der Abg. Diamand. 


1 b 

n der Mittwochkonferenz der Regierungskommiſſion mit den 
PR e Induſtriellen erklärten die letzteren, daß fie die für den 
11. d. Mis. angefündigte Ausſperrung auf den 18. d. Mts. zurüd- 
ſtellen, um der Kommiſſion die Beendigung der Unterſuchung der 
wirtſchaftlichen Lage Oberſchleſiens zu ermöglichen. 


Brief aus der Tſchechoflowakei. 


(Von unjerem ftändigen Mitarbeiter —ng.) 
Maſaryks politiſche Reife. — Die Forderungen der deutſchen 
Aktiviſten. — Kramarſchs Bekenntnis zum Chauvinismus. 
— Neue Schuldroſſelungen. — Die Tſchechiſierung der Kur⸗ 
orte. — Der Kampf um die Agrarzölle. — Das Urteil im 
Benzinprozeß. q 

Präsident Maſaryk beſucht Mähren und Schleſien. Selbſt⸗ 
verſtändlich kommt einer ſolchen Reiſe des Staatsoberhauples 
politiſche Bedeutung zu. Die Deutſchen ſtanden vor der Frage, 
ob ſie ſich an den Empfangsfeierlichteiten beteiligen ſollten oder 
nicht. Sie konnten ſich zu keiner einheitlichen Auffaſſung 
durchringen. Nationalpartei und Nationalſozialiſten lehnten teil⸗ 
weiſe die Beteiligung ab. Auch der Rahmen der Feierlichkeiten 
war verſchieden. Während in Znaim deutſche Farben und Ab⸗ 
zeichen erlaubt waren und deutſche Anſprachen erfolgten, war 


den 
jm 


des Abg. Manterys, nach der auch fie 


Parlaments im Hochſommer fortſetzen, ohne im Inneren zu einer 
der Schluß 


einige Kilometer nördlich in Brünn dergleichen ver boten. Der 
Kraftwagen des Präsidenten hatte in den n, wo er durch 
deurſches Gebiet fuhr, auch einen ſchwarz⸗rxot⸗goldenen Wimpel 
aufgeſteckt, was von der N Chauviniſtenpreſſe ſehr ver⸗ 
übelt wurde. Präſident Maſaryk autwortete auf die deutſchen 
Anſprachen ebenfalls in deutſcher Sprache, in der bei ihm 
üblichen konzilianten Form. Alle ſeine Reden, die er an die 
deutſchen Vertreter hielt, hatten denſelben Tenor. Die wich⸗ 
tigſte Rede hielt er in Znaim. Er erklärte bei dieſer Gelegenheit, 
daß er jede Politit der Gewalt und der Rache verurteile. Eine 
Politit der Revanche halte er gleich Gavvur für die dümmſte. Die 
Deutſchen würden ihre Forderungen erfüllt bekommen, wenn ſie 
ſich zuerſt loyal auf den Boden des Staates ſtellen würden. Was 
Präſident Maſaryk hiermit ſagte, war nichts Neues, keine Offen⸗ 
barung. Dieſe Gedanken hörten wir ſchon öfters aus ſeinem 
Munde, doch hat er nichts unternommen, um ſie zu verwirklichen. 
Seine Regierungen aber haben die von ihm verurteilte Politik ber 
Gewalt und der Rache betrieben. In Troppau beteiligten ſich nur 
die deutſchen Sozialdemokraten an dem Empfang. Die übrigen 
deutſchen Parteien hielten ſich davon fern. Bürgermeiſter Frans, 
der der deutſchen Nationalpartei angehört, hat zwar den 
e Maſaryk empfangen, aber nur einige dürftige Worte 
geſprochen. f 

Bei dem Präſidentenempfang in Znaim benützte Senator 
Sukſch die Gelegenheit, um die Forderungen der Aktiviſten dem 
. zu unterbreiten. Zunächſt verlangte der Senator die 
Einlöſung der Kriegsanleihe und machte Einwendungen gegen den 
deutſchfeindlichen Charakter der Bodenreform. Sodann verlangte 
er namens des deutſchen Millionenvolkes, die in der Verfaſſung 
begründete Gleichberechtigung und die geſetzliche Anteil⸗ 
ei Si an der Macht, womit der Senator namens der Aktiviſten 
neuerdings die Bereitwilli gkeit, ſich an einer Regie 
rung zu beteiligen, unterſtrich. Der Senator hob ſo⸗ 
dann die Loyalität der Deutſchen hervor, indem er erklärte: „Wie 
wir in Oſterreich treu den Geſetzen lebten, fühlen wir uns im neuen 
Staat ſtolz als jenes Element, das dem Staat das gibt, was ihm 
am wertpollſten fein muß: gute ſtaatsbürgerliche Ge’ 
ſinnung und demokratiſche Achtung der Autorität 
des Geſetzes.“ Die Nationalſozialiſten erklärten in einer Kund⸗ 
gebung: „Nach Canoſſa gehen wir nicht, aber zu Verhandlungen 
find wir bereit.“ 8 

Die Worte des Präſidenten Maſaryk, die entfernte Mög’ 
lichkeit eines Ausgleiches, find dem Chaubiniſten par exzellenze 
Karl Kramarſch ſehr gegen den Strich gegangen. In einer 
Verſammlung in Pilſen erklärte er, daß von einer Anteilnahme 
der Deutſchen an der Macht keine Rede ſein könne. Die 
Tſchechen werden ſich nun das Heft nicht entwinden laſſen, die 
Regierung nicht mit irgend jemandem teilen. Wir müſſen erſt den 
tſchechoſlowakiſchen Staat reſtlos als Nationalſtaat feſtigen, 
ehe die Deutſchen zu irgendwelchen maßgebenden Stellen zuge“ 
laſſen werden können. Aber auch dann kann man ihnen nur 
Stellen zuweiſen, wo ſie keinen Schaden zu ſtiften vermögen. Ni 
umſonſt ſagt man uns, daß wir Chaukiniften find. Wir nehmen 
dieſen Titel mit Stolz entgegen. Kramarſch desapouier! 
den Präſidenten dieſes Staates. | 

Im Staate ſelbſt herrſcht aber nicht der Geiſt des Präſidenten 
Maſaryk, ſondern der des Herrn Kramarſch. Man hat ſelbſ 


r 


aber in den deutſchen Kurorten, doppelſprachige Kufſchrifken 


ER ere = deute 
wird nichts unternommen. Aber die Polizei P 
auf d Gaſtwirte gehetzt mit der Aufgabe, nachguſeher⸗ 
b . entſprochen wird. Die deutſchen Welt: 
kurorte Karlsbad, Marienbad, Franzensbad und 
Teplitz⸗Schönau nehmen auf dieſe Weiſe einen ſſchechſſchn 


Zwangsfirnis an. iu 
Die ü n, einen Ausgleich 

Hölle inerhalb der Regierungskoaliton zu erreichen, find geſchel 

Die Regierungs koalition muß die Frühjahrsſeſſion des Prater 


E in der Gerhffeifien Hoff! wan, na 
in rbſtſeſſion hofft man, na 
des Koriamentst rien beruhig 
aldemokraten ſtimmen einer Ein 5 
Feine Verteuerung der Lebensmittel dadurch eintritt. Die Aarariet 
Zuſicherun 


Nun das Urteil im ſenſationellen Benzinprozeß erfloſſen⸗ 
Die di find verurteilt worden. Der Spiritusrektor 
des Benzi is, Benoni, bekam 2 Jahre. Der Chefredakteur 


des Amtsbiattes, Dr. Spatek, 18 Monate. Kolben 20 Monate 
Kerker. Bemerkenswert tt, daß die Vertreter der in die Affaire 
verſtrickten Legio⸗Bank freigeſprochen wurden. Auch Frau 
Spatek erzielte einen Freiſpruch. 4 


viel Hochherzigkeit und Geduld. 


Ueber Paris nach London. 

Die Pariſer hatten geſtern mit dem Beſuch Mac Donalds trotz der 
Sommerhitze einen großen politiſchen Tag. Man hielt den 
Beſuch des engliſchen Miniſterpräſidenten allgemein für ein günſtiges 
Vorzeichen für die kommenden Verhandlungen in London. 9 
„Quotidien“ hat über den erſten Teil der Verhandlungen eine kurz 
Zuſammenfaſſung herausgegeben. Er ſchreibt: 

Die Verhandlungen hätten ſich fait ausſchließlich auf 4 Punkte be 
zogen. 1. Unter welchen Bedingungen Deutſchlands am 16. Juli zur 
Konferenz hinzugezogen werden könne. Ob die Alliiirten Deuͤtſchland 
das Protokoll aufzwingen follen, oder Deutſchland das Recht haben 
ſolle, über ſeine ngungen zu verhandeln. 2. Ob, um = 
Sicherheit der franzöſiſchen und belgiſchen Truppen im Rheinlan 
zu sage auf einigen ſtrategiſchen Linien eine Kontrolle beſtehen 
leiden ſolle. 3. Welche Maßnahmen Deutſchland im einzelnen zu 
treffen habe, damit der Sa . offiziell als in Kra 
befindlich erktärt und dementſprechend das Ruhrgebiet wirt de aft lich 
b werden könne. 4. Welches Organ die Verfehlungen Deutſchland 


8 

eſtſtellen werde. Frankreich halte eine Abſetzung der Reparationskommiſſton 
gusgeſchloſſen, aber es möchte Amerika, an deſſen Kredit Eu 75 
pellieren wird, die Möglichkeit laſſen, feine Stimme in dieſer Frage 


ab 
Inzwiſchen find weitere Mitteilungen über die ftattgeiundenen Ver⸗ 
n zu nus gelangt, Sie erwecken den Eindruck, als ob Ma 
onald von ſeiner in Chequers ausgeſprochenen Meinung etwas a 
. und Herriot im gewiſſen Sinne Konzeſſionen gema 
abe. Man ſpricht ſogar von einer möglichen Abänderun! 
des Sachverſtändigengutachtens. Da aber Amerika als der große G a 
geber Europas in Frage kommt, und weil Amerika gleichzeitig d 0 
. Intereſſe am Sach verſtändigenbericht un 
einer Ausführung hat, fo erſcheint der Gedanke einer ſolchen Abünd 2 
reichli 7 optimiſtiſch. Ein altes Sprichwort ſagt: „Point data 
point de Suiſſe . In einer etwas freien Anknüpfung läßt ſich 9 
ſagen, ohne Amerikas Geld keine Möglichkeit der Durchführung dn 
Sachverſtändigengutachtens. Und Frankreich braucht ebenſo dran 
gen d den Kredit Amerikas wie Deutichland. Weiter ſpricht man dave 
aß die Reparationskommiſſion unter Einbeziehung eines amerikanisch 
Vertreters für die Erledigung der fogenannten deutſchen Verfehlung 
kompetent bleiben joll. ] 11. iſt 
Nachdem Mac Donald wieder nach London zurückgetehrt HE. 
wieder in der Preſſe beider Länder von der „großen Einigung zu leſer 


+ Pofener Tageblatt. > 


; na Donald ſoll gejagt haben, Frankreich und England feien Feines- 
Eins Feinde, ſondern vielmehr richtige Freunde. 
— e a beiden Ländern erfordere „viel Geduld 
Pur Hochherzigkeit“. Doch ſei auf beiden Seiten viel guter 

Bei le vorhanden. Ueber das Communiqué befragt, das der 
1.3 prechung herauskam, ſagte Mac Donald: „Diesmal enthält! 
as Communiqué wirklich die Wahrheit“, 


Sranzöſiſche Stimmen zur Präfidentenwahl 
Enttänſchung der Linken. 
Der Linksblock ſucht ſich durch dieſe Darſtellung über die Nie⸗ 

derlage Painleves zu tröſten und er findet folgende Worte: N 

„Saiten Doumergue iſt ein Republikaner von altem Schrot 
| Korn, er hat als Kämpfer und Abgeordneter eine untade⸗ 
ige Vergangenheit. Als es ſich darum handelte, ſeine Kandi⸗ 

N datur für den Vorſitz im Senat nicht nur gegen die Rechte, ſondern 

. gegen die Freunde des Herrn de Gelves zu verteidigen, hat die 
Ere Nouvelle fait alleinſtehend einen heftigen Feldzug zu ſeinen 
ſten geführt, der mit einem glänzenden Siege gekrönt wurde. 

Mit welchen verleumderiſchen Grobheiten und heftigen 

Leſchimpfungen er damals von der geſamten reaktionären Preſſe 

2 beſonders von der „Action Francaise“, mit welchen Spöttereien 

bewohl vom „Temps“ wie vom „Figaro“ und „ is“ über⸗ 

üttet wurde, hat man nicht vergeſſen und zweifellos denkt 
er ſelbſt noch an jene Stunde 
Dennoch ſind es dieſelben Menſchen, dieſelben Zei⸗ 

Gas n, die geſtern ihren Freunden die Loſung ausgaben, für 

ſton Doumergue zu ſtimmen. 

In ihrer ſchrecklichen Verwirrung, unfähig aus eigener Kraft 
3 den Block der Linken vorzugehen, haben ſie zu dem krummen 
N Sieg der Intriguen der Wandelgänge ihre Zuflucht genommen, 
md im günſtigen Schatten der geheimen Wahl haben fie in Maſſen 
2 dom Katholiken Grouſſeau bis zum Rohaliſten Baudry d Aſſon 
5 Nabe Stimmzettel für den radikalen Republikaner und Frei⸗ 

ter abgegeben, den ſie früher verunglimpft hatten. 

90 Die Pſychologie dieſer Wahl. Ich entnehme ſie einem Wort, 

ich geſtern in Verſailles in den Wandelgängen des Kongreſſe⸗ 

dus dem Munde eines Abgeordneten der Rechten gehört habe: 
ir hatten zwiſchen Peſt und Cholera zu wählen, da haben wir 
de Cholera gewählt.“ 2 : 

Wir Rpublitaner hatten vor der aHuplverſammlung — zwiſchen 

Mei gleich ſympathiſchen republikaniſchen Führern von tadelloſer 

Vergangenheit zu wählen. Nach der Hauptperſammlung haben 

ber uns pflichtgemäß für den von der republitagiſchen Diſaiplin 

zözeich neten Kandidaten eingeſetzt und eine Kandidatur der Spal⸗ 
ung betämpft, welcher der Eifer ungeſchickter Freunde der hinter⸗ 
kigen Politik des nationalen Blocks auslieferte. 

e Sein Erfolg iſt alſo durch einen Mangel gekennzeichnet, der 

dus mit lebhaftem Bedauern erfüllt, weil er einen Flecken auf 

er ſchönen ropublikaniſchen Seite hinterläßt, welche die Geſchichte 
nem guten Diener der Demokratie beſtimmt hatte. Aber die 
Ueaktionäre, welche für Doumergue gegen Painleve einen Block 
Seien, haben keinen Anlaß zur Freude. Sie würden ſicher ihre 

Hoffnungen ſinken laſſen, wenn fie. mit uns die brüder liche 

uud ſymboliſche ÜUmarmuag hätten ſehen können, welche dieſe 

0 beiden Männer nach dem Wahlkampf vereinigte. Gbenſo bieten 

uns die ausdrücklichen Worte, welche der neue Präfident der Re⸗ 

h geſtern ſprach, eine Sicherheit, daß er feiner Vergangenheit 

eu und des republikaniſchen Vertrauens würdig bleiben wird. 


Mac Donald hat auf die alte Pilatusfrage, die man bei der 
Behandlung bolitiſcher Angelegenheiten immer wieder zu ſtellen 
geneigt iſt, eine Antwort gefunden, und das folgende Communique 
über die Pariſer Beſprechungen für das Wahre erklärt. Leider 
erreichen politiſche Wahrheiten in unſeren Tagen nicht immer 
ein allzu hohes Alter. Sie werden recht oft, und meiſtens recht 
ſchnell durch andere und neue Wahrheiten abgelöſt. Das oben 
als wahr? bezeichnete Communique lautet wie folgt: 

. Die engliſche und die franzöſiſche Regierung haben ſich dahin 
geeinigt, den verbündeten Regierungen die folgenden Noten zu 
unterbreiten, deren Schlußfolgerungen fie ihnen zur Annahme 
empfehlen: \ 

1. Nach Auffaſſung der engliſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 

rung hat die Konferenz, die am 16. Juli in London zuſammen⸗ 
treten ſoll, den Zweck, die Ausführung des Dawes⸗Planes zu 
regeln. 
. 2. Die beiden Regierungen erkennen die Wichtigkeit der wirt⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Geſichtspunkte an und bejonders die 
Notwendigkeit, ein Ver rrauensregime zu ſchaffen, das 
den eventuellen Geldgebern Beruhigung gibt, aber ſie ſind nicht 
der Anſicht, daß dieſe Notwendigkeit mit der Achtung vor den 
Beſtimmungen des Vertrages unbereinbar iſt. 

3. Die Sachverſtändigen ſind von der Reparationskommiſſion 
ernannt und am 30. tember 1923 von ihr eingeladen worden, 
»die Mittel zum Ausgleich des deutſchen Budgets und die Maß⸗ 
nahmen zur Stabiliſierung der deutſchen Währung“ zu erforſchen. 

4. Die Sachverſtändigen haben ihren Bericht der ions⸗ 
kommiſſion unterbreitet und dieſe hat ihn durch einen Brief vom 
17. April den beteiligten Regierungen übermittelt. 

5. Es iſt alſo geboten, daß die Gläubigerregierungen eine 
Vereinbarung abſchließen, durch die ſie ſich verpflichten, ihre Vor⸗ 
bereitungen für die Ausführung des Dawes⸗Planes zu treffen. 

Die engliſche und die franzöſiſche Regierung erkennen, daß 
es von größter Wichtigkeit iſt, daß der Sachverſtändigenbericht un⸗ 
verzüglich ausgeführt wird, damit die Zahlung der Reparationen 
durch Deutſchland geſichert und das gemeinſame Handeln der Ver⸗ 
bündeten wieder hergeſtellt wird. Zu dieſem Zweck haben 
die beiden Regierungen ſich über folgende Punkte geeinigt: 

a) Eine Konferenz wird am 16. Juli in London zuſammen⸗ 
treten. Die beiden Regierungen ſtellen mit Befriedigung feſt, daß 
die Vereinigten Staaten von Amerika beſchloſſen haben, ſich da 
bei vertreten zu laſſen. 

b) Die beteiligten Regierungen werden zunichſt beftätigen 
daß fie für ihren Teil die Schluß folgerungen des Dawes⸗Berichts 
annehmen, nachdem fie die Annahme bereits individuell der Repa⸗ 
rationskommiſſion mitgeteilt haben. 

e) Die künftigen Vereinbarungen dürften die Autvrität der 
Neparationskommiſſion nicht antaſten, aber geſagt wird, daß den 
Geldgebern, die die 800 Millionen Goldmark liefern, und den 
r. rd. Inhabern von Obligationen Sicherungen bewilligt werden müſſen, 
die Ich für meinen Teil möchte nicht en — ſo bedauerlich] während die beiden Regierungen ſich gemeinſam bemühen, die An⸗ 
de Verfehlung eines Tages fein mag — daß Doumerque ſich meine weſenheit eines Amerikaners in der Meparn- 


Feunoſchaft dadurch erworben hat, daß er immer, ſelbſt in den = 
Deutſches Reich. 


ſclümmſten Stunden, der treue Mitarbeiter und eifrige Vertei⸗ 
Ein Rechtsminiſterium in Anhalt. 


deer des berühmten Staatsmannes war, gegen den ſich der Haß 
Fa Lonfervgkiven aller Schattierungen wendete: Joſeph 
Deſſan 10. Juli. Heute mittag ſchritt der anhaltiſche Landtag 
Regierung. Es wurden gewählt: der Deutf 


8 
* au x. u e . 
beit Sen wir alfo im republitaniichen Intereſſe uns obne Bitter 

über die engherzigen Streitereien des perſönlichen Ehrgeizes zu 


beben 5 nſtitutionellen zur Wahl der neuen 


. wohnt en Vn. a pesilde Dies 
erung der Politik entſcheid 0 rat Rammelt und der e - 

din den Ionalen Ratgeber ber mit Edouard Herriot. Jäntzſch. Der Wahl des Weiner voranf gi 

e Macht übernehmen werden. Bes a; ia en. Der Sozialdemokrat Peus wurde wieder pe 

‚ ‚Überzeugt, daß die ——— bemüht ſein = nten wählte man Pfarrer Heine (Dut.) 

a laden bie Seiden amen 27 er ſich hat ver = im Gieſemann (Bpt.). 
n, f e unver: Freunde un rauen n aus, N . . 
ne ſprechen zeſchichte der Republik in die am 11. Mai den Vert ug der Reviſion Zeigners. 
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Wen des ſouberänen Volkes 17 re Aufgabe barret unſer. Leipzig, 10. Juli. Geſtern wurde vom 4. Stralſenat des Reichs ⸗ 
ee er mit über fküſſagen Bor- „ 2 aber f Mn Tapete 
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antrag der Staatsanwaltſchaft wurde 9 W 


Zweifaches Todesurteil im Graffprozeß. 


„Die Nationalberſammlung vom ER gewählt. 
für Bainieve gewählt. Stettin, 9. Jul. Im Graffprozeß wurde heute das Urteil ver⸗ 


e mit 515 gegen 309 Stimmen 


Dieſe Wahl hat bei den ganz ren Um litiſchel kundet. Die Angeklagten Kaws und Engeler wurden n Mordes 
ſie ſtattfand, eine ganz ſcharf ausgeprägte, DR F zum Tode verurteilt; Schwierag wurde freigeſprochen. Soweit Ver⸗ 


urteilungen erfolgt find, werden die Koſten des Verfahrens den Ans 
geklagten auferlegt. Das Gericht beſchloß ferner einitimmig, die An⸗ 
getlagten der ng zur Begnadigung zu empfehlen, da die Tat 
unter befonderen Berhältnifien und aus dem Gefühl nationaler Ein- 
ſtellung erfolgte. In der Begründung heißt es u. a.: das Gericht iſt 
bei Nachprüfung der umfangreichen Beweisaufnahmen im Hinblick 
auf die in Aachen ten zu der Überzeugung gekommen, daß 
die dortigen Angeklagten zu Unrecht verurteilt worden find. 


Ein deutſcher diplomatiſcher Schritt zum 
5 e affproze 


— 


Bedeutung Sie heit Die eriie Schlabee bes Frege ber Finke 
den' Die Mehrheit des Parlaments l 
den heftigen Angriffen der Sozialiſten und r * 
die ialiſtiſchen Bündniſſes ein Ende m ae 
. nur zu analyſieren, 5 f e 
Lumen. Herr Painleve hat . d. b. die 
der Kammer und die 50 
ats. mergue 


Berlin, 10. Juli. Das geſtern in 
Graffprozeß gefällte Urteil iſt umgehend mit genauem amtlichen 
5 Seenogrammberiäht über den Stand der Verhandlung den Verteidiger 
Mattre Theodore, in deſſen Händen die Verteidigung. der vom bel⸗ 
giſchen Kriegsgericht in Aachen verurteilten Schupobeamten ſetnerzeit 
lag, überſandt worden. Maitre Theodore dürfte alsbald auf Grund 


60 Abgeordneten nicht weniger als 500 den 
s Blockes der Linken ablehnend gearen vom 1. 
be trat ſchen am Tage nach den Wah rteit 
Meinung, wenn man die Ergebniſſe e e 


Ss haben wir damals [chem hinneroicjein An More 

ni ; jaliſten einfangen an Verfahrens beim belgiſchen Kriegsgericht beantragen. Zu gleicher 

. Aber der Block der „J Zeit wird die deutſche Regierung au Diplomatifiem" ae 1 
chener * 


ſeisheit ſchnell zu beweiſen. inte einen hemmungs⸗ | I 
. ür erlaubt, er zeigte > i die Brüſſeler Regierung zu einer Reviſton des vom Aa 
inem Siegesrauſch alles Fü mus und den Ben gericht gejällten Abet 


Gen Willen zur Diktatur der vom zu bewegen. 


Eaux inf i sen. Schon 
e e eee | f 
en et e def Sem Aus fremden Ländern. 
Muſſolinis Teilnahme nicht ausgeſchloſſen. 


ee. nden D ou matt, 
3, Aber die 
Rom. 10. Juli. Der geſtrige Miniſterrat war für die Innen⸗ 
und Außenpolitik von großer re Muſſolini inf u. a. 
en 


en Bewegung ſtehen 
dWeerraſcht geweſen, wie er ſelbſt. 
feine Kollegen über die engliſch⸗franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten. 


| Politit eine Entwi 
| Flärt de hat 
n fi 
265 1 vi Der Mini nt hält ſeine Teilnahme an der Londoner 
Konferenz für nicht ausgeſchloſſen. Nach dem amtlichen 
Communiqus hat der Innenminiſter Federzoni den Kahinettskollegen 
ausführlich Bericht über die gespannte innerpolitiſche Lage gegeben. 
Der Miniſterrat beſchloß hierauf einſtimmig, die ſofortige Anwendung 
der Berordnun ung zum Preſſegeſetz. Dieſe Verordnung wurde, in elnem 
Ministerrat des 2. Jult 1 Be Dieſe wreffeerorbnung, ber 
ſlimmt u. a., daß der Präfekt der Provinz nad Mg de uf 
ines neuen verantwortliche 
8 1 u natürlich ede weitere Veröffentlichung des 
9 unmöglich gemacht werden kann. 
Wiedereinführung der Arrondiſſementswahlen 
75 in Frankreich. 5 
5 Juli. Im heutigen Miniſterrat wurden auf Vor⸗ 
ban des ute une des 1 einige wichtige Perſonalverände⸗ 


im 5 tungsdienſt beſchloſſen. Der Miniter des Ji 
en da Borichlag auf Wiedereinführung der Arron⸗ 
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dieg at d 


Wie das „wahre Kommuniqué 


der ihm nun zur e Unterlagen die Wiederaufnahme muß 


mern] Wundervoller 


“ über die Pariser 
Beſprechungen ausjicht. 


tionskommiſſion zu erlangen, für den Fall, daß dieſe 
eine Nichterfüllung von ſeiten Deutſchland feſtzuſtellen hätten. 

d) Der Dawes⸗Vericht enthält Beſtimmungen zur Verhütung 
von Details⸗Nichterfüllungen durch Einſchreiten der verſchiedenen 
Kontrollorgane, aber eine gewollte Nichterfüllung wichtigerer Art 
würde ſofort die Frage der Aufrichtigkeit Deutſchlands aufrollen. 
Für den Fall, daß die Reparationskommiſſion eine derartige Nicht⸗ 
erfüllung verkünden ſollte, werden die beteiligten Regierungen ſich 
verpflichten, ſich ſofort über die Mittel zur Ausführung der Maf- 
nahmen zu verſtändigen, die ſie zu ihrem eignen Schutz und zum 
Schutz der Intereſſen der Geldgeber beſchließen werden. 

e) Die interalliierte Konferenz wird den Plan feſtſetzen, nach 
dem die wirtſchaftliche und fiskaliſche Einheit Deutſchland wieder⸗ 
hergeſtellt wird, ſobald die Reparationskommiſſion entſchieden hat, 
daß der Dawes⸗Bericht als zur Ausführung gebracht zu gelten hat. 
Die Reparationskommiſſion wird erſucht werden, der interalliierten 
Konferenz Anregungen für die Feſtſetzung dieſes Planes zu unter⸗ 
breiten. 

f) Sollte die Erfahrung die Notwendigkeit von Abänbe- 
rungen des Sachverſtändigenplanes beweiſen, und ſollte die 
Reparationskommiſſion noch nicht über ausreichende Vollmachten 
verfügen, fo würden die Veränderungen nur mit allen not⸗ 
wendigen Garantien einer gemeinſamen Berein- 
barung unter den beteiligten Regierungen er⸗ 
folgen können. 

g) Damit aus den im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen 
Reparationszahlungen aller Vorteil gezogen und dieſer den inter⸗ 
eſſierten Nationen geſichert wird, werden die Verbündeten einen 
beſonderen Organismus ſchaffen, der damit betraut 
ſein wird, den beteiligten Regierungen darzulegen, welches Sy ſte m 
zur Nutzbarmachung der durch Deutſchland ausgeführten Zahlungen 
zu ſchaffen iſt, beſonders im Hinblick auf die Übertragungen und 
auf die Sachleiſtungen. 

h) Es wird weiter fein, die Frage zu regeln, welche 
Autorität eventuell mit der Auslegung des Dawes⸗Berichtes 
und der in London vereinbarten Beſtimmungen zur Sicherung 
ſeiner Ausführung zu betrauen iſt. 

6. Die beiden Regierungen find darüber einig, jede juriftiſche 
Schwierigkeit, die ſich bei der Ausführung des vorliegenden T 
e „ihren juriſtiſchen Beiräten zur Prüfung zu . 
weiſen. 


7. Die beiden Regierungen haben einen vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuß über die Frage der interalltierten Schulden 
gehabt 


8. Die beiden R n ferner einen borbereitender 


Meinungsaustauſch die Sie konſtatierten 
in Een Maße die öffentliche Mein dle bolfftändige Wieder: 
herstellung des Friedens wünſcht, und einig in der Mbficht, 
die beſten Mittel zur Erreichung dieſes Zieles aus u zu machen, 
ſei es durch Vermittelung des Völkerbundes fei es 
eventuell auf jedem ege, und die Pri er 

erheiten 


anderen 
bis das Problem der allgemeinen Si 
8 endgültig gelöſt ist. 


diſſementswahlen unterbreitet. Die Slichwahlen ſollen künftig nich 
nach 14, ſondern ſchon nach 8 Tagen ſtattfinden. 
Ueberführung Jaurds“ ins Pantheon. 
Paris, 10. Juli. Die Regierung hat beſchloſſen, bereits morgen 


der Kammer ein Geſetz vorzulegen, das die Überführung der Aſche 


ch. Jaures ins Pantheon beſtimmt. 


Die Lage in Sab Paulo. 0 
Nenyork, 10. i. Nach Informationen der n 
Regierung wurden die Revolutionäre in Sao Paulo durch die regie- 
rungstreuen Truppen umzingelt. Der Palaſt des Gouverneurs wurde 
einen vollen Tag lang belagert und einem Bombardement ausgeſetzt. 
Die Regierung ſei jetzt völlig Herr der Lage. Privatmeldungen be⸗ 
richten ergänzend: Bei dem Kampf der Re gstruppen gegen die 

Revolutionäre habe es 250 Tote und 200 undete gegeben. N 


In kurzen Worten. 


Das Sendo Kriegsgericht in Bochum ver⸗ 
urteilte den Schupowachtmeiſter Renters zu vier Monaten Gefängnis, 
weil er das Deutſchland geſungen hatte. 8 

* 

Das Rektorat der Univerſitat München hat an 
den Münchener Stadtrat ein Dankſchreiben gerichtet wegen des warmen 
Eintretens des Stadtrats für das Verbleiben Willſtätters auf feinem 
Münchener Lehrſtuhl. 


8 ” 

In Köln find ſeit Januar durch Kraftfahrzeuge 22 Per 

ſonen zu Tode mmen. In 258 Fällen ſind Verletzungen und 

260 Fällen Sachſchäden entſtanden. Meiſt handelt es ſich um Autos 
der fremden Beſatzungstruppen. 


In der Kirche Notre Dame fand am Montag im Belfein 
des franzöſiſchen Staatspräſidenten und des Prinzen von Wales 
die Einweihung der Erinnerungstafel der auf franzöſiſchem Boden ger 
fallenen britiſchen Soldaten ſlatt. . 

0 

Wie aus Halle gemeldet wird, wurde der bekannte 
Berliner Dichter und Kritiker Julius Hart auf der Rückkehr von 
der Quedlinburger Klopſtockſeier von einem Motorrad umgefahren 
und jo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werde 

te. ; 


* 
Der dakteur des „Aftonblad“, Dr. Lindſtröm, iſt 


Chefre 
tockholm plötzlich einem leiden erlegen. Dr. Lindſtröm hat 
1. bie 8 er Not lab ſtets Verſtändnis bewieſen. 


Letzte Meldungen. 


Neuer Aufſtand in Albanien. a 
Trieſter Nachrichtem laſſen einen neuen albaniſchen Aufſtand 
befürchten. Sämtliche Beis und Großgrundbefiger lehnen ſich auf 
gegen Jan Nolis Agrarreform mit einer Verteilung des Grund 
und Bodens unter die Bauern. Die Regierung von Tirana pro⸗ 
Hamierte Balona als Hauptſtadt Albaniens. 
Die Türkei und der Vatikan. 

Nom, 10. Jul. Der nach der Türkei entſandte apoftoliſche 
Delegierte Monſignore Filippi kehrte nach Rom zurück und hatte 
eine lange Unterredung mit Gaſparri. Morgen wird er vom Papft 
empfangen. Filippi berichtete eingehend über die Lage der Katholi⸗ 
ken in der neuen Türkei. ü 
FERNE ĩðV:wu0ß0é Aa ARE TEE 

Tamar — das Kind der Berge. 
Ein Film aus dem bosniſchen Gebirgsland. Intereſſanter Inhalt. 
Naturhintergrund mit unſerer Landsmännin Lya de Putti. 
KINO APOLLO. 


BVoſener Tageblatt. > 


Wiener Damen-Wäsche | 2 
Hautana — Forma — Büstenhalter I 1 0 n 
neu angekommen. 
S. Kaczmarek, Poznan 2 
ul. 27. Grudnia 20. von ca. 200 Juchl⸗ und 


Gebrauchspferden 


Hengite, Stuten und Wallache 


(mehrere Paſſer, Schimmel, Füchſe u. Rappen) 
durch die 


Danziger Stutbuchgefellichaft für Warmblut 


chner Abſtammung 


am Donnerstag, dem 17. Juli 1924, in Danzig-Langfuhr 
in der Auktionshalle (Hufarentajerne 1). 
Zeifeinteilung. 2 
Mittwoch, den 16. Juli 1924, 4 Uhr nachm. ab Vorführung ſämtlicher 
Pferde an der Hand und Vorfahren der Geſpanne. : 
Donnerstag, den 17. Juli 1924, 10 Uhr vorm. ab Beginn der Verſteigerung. 
Die Aus fuhrgenehmigung der Freien Stadt Danzig und die Ausfuhrgenehmigung 
nach Deutſchland liegen vor. 
Kataloge ſind ab 7. Juli d. J. gegen Einſendung von 3 Gulden oder deren 
Gegenwert durch die Geſchäftsſtelle der — Stutbuchgeſellſchaft zu beziehen. 


Am 9. Juli d. Is. ſtarb unſer langjähriges 
Mitglied und ſtellvertretender Vorſitzender, 


Herr Guksbeſitzer 


Carl Hildebrand 


auf Kleſzezewo. 


u Heimgegangene — 5 eine Säule unſerer 
Kirchengemeinde. Sein Tod iſt für uns in mehr⸗ 2 . 2 
facher Hinſicht ein unerſetzlicher Verluſt. Wir Zuckerfabrik in der Wojew. Poznan ſucht für 
werden das Gedächtnis des ireuen Mannes, dem die Dauer der nächſten Kampagne 


fein Opfer für unſere Kei 5 2 2 
CFF Chemikerin 


Schwenzer, Pfarrer. Chemiker 


ur Kontrolle des Zuckerhauſes. Angebote unter 
r. 28116 an „PAR“, Fr. Rataſczaka 8. 


+. 


Statt Karten! 

Bei dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, 

unſeres lieben Sohnes, Schwiegerſohnes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 


Hellmut Nikolen 


find uns viele Beweiſe herzlicher Teilnahme und über- 

aus zahlreiche Kranzipenden zuteil geworden. Allen, 

welche des teuren Entſchlafenen und unſerer freundlichſt 

gedacht, insbeſondere auch Herrn Pfarrer Schletz für 

die troſtreichen Worte, ſowie Herrn Lehrer Teſchner 

für alle Bemühungen im Namen aller Hinterbliebenen 

den herzlichſten Dank. 

Sokolniki kol., den 10. Juli 1924. 

Frau Elfriede Nitoley, geb. Herter. 

Jamilie Ritoley, 
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Freie Preſſe 


Inlernak. Verein der 
Vünſchelrukenforſcher 


Aeon 
unter ſu cht 


auf Wunſch Grundſtücke auf etwa vorhandene S A . T ͤ . ͤꝛ1b 07 1 De R, AR 
Bodenſchätze (Erdöl, Kali, Kohle, Erze und SEELE TIER? & 
Waſſeradern). Hervorragende Erfolge. CV 


Vorſitzender Dr. . (Deutſchland), J Da ) fp 75 15 ge 

8 4 „fette Komplette Garnituren ——— fertig zum Pflügen; 

in erstklassiger Qualität liefern zu günstigen Zahlungsbedingungen. | 
Nulli. J Ersatzteile 


Schare Streichbleche Pflugkörper i 
J Zahngetriebe Armaturen Schrauben 
l 


xn Deve MielZyhsklego 23, Telef. 1019 
——— ——. — PPP!!! m ĩð >" Tod 
Wir empfehlen folgende neuen Werke zur 


eee Stahldrahtseile 
Das Meltreich der Technik. 7 mit einer garant. Bruchfestigkeit v. 220 Kilogramm pro [mm 1 
| 


Entwicklung und Gegenwart von Arkur .der st An di 9 am Lager. 
J. Bd.: Gr. 40, 315 Seiten, mit 561 Abbildungen im 


Zentralorgan Text, 23 meift buntfarbigen Tafeln und 3 Facſimiles. Reparatur-Werkstätte. 
für das In E . Sande KEkziße, ages 8 — Roparaluren an Dampfpflägen worden prompt, big und anch- 
8 „: Serie au em nde e, agen, Ts em N Sowie in unserer eigenen Fahr uro onteur 
Deutfchtum in Polen tab, Kraſtſahrzenge, Eisenbahn, Stabtfhneiföahnen, Straßen gemäß an Ort und Stelle, so 9 


as nachweislich verbreitetfte bahnen uſw. 1 mit e Praxis ausgeführt. 
ee fene wens. lila Plunöw Paronyeh 1 l 
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Die „Freie Preſſes ftrebt lediglich die Wahr. 229 te und Nebenkarten. Reichhaltiges ſtatiſtiſches 

5 2 . er 8 AR 0 Ausführliches ge dan 5 1 . 

Deutſchen e e De. öchfte praktiſche Brauchbarkeit in dauerhaftem Halbleder⸗ Telephon 2121, 4152. Poznan el.-Adr. :, Centroptug“. 
Artileln Stellung zu den Stammesbrüdern dies ag Btotefnrtenbfat ift vorrätig und Tann bei uns N 1 3 plug 


— lille des Sea dee Hide eingeſehen werden.) 22: 
e e e e de een, Als Deulſchlands ſchwerſter Zeil. = Rirdennageih 


Kreuzkirche. Sonntag 


Preſſe“ nicht nur in Kongreßpolen, ſondern Sammelalbum. 

ich in Großpolen und Galizien weit verbreitet Deutſche Zahlungsmittel aus den Jahren 1914—1924 10: Gottesd. P. Greulich. 
ift, ift fie ein Inſertionsorgan erſten Ranges. mit antik. Ledereinband und Goldpreſſung; enthält die Luiſenhain. Sonntag 
und verſchafft ihren Inſerenten ſtets guter folge Originalſcheine der Reichsbank von 1 Mark bis 100 Milliard. 3: Gottesdienst. P. Greulich. 
Im gleichen Verlage erſcheint die Wochen⸗ außerdem Notgeldſcheine der Reichseiſenbahn und der Petrikirch 

ſchrift „Der Volksfreund", welche vorwie⸗ Bundesſtaaten. Unitätsgemeinde.) Sonn- 


e ee a Baar keene“ Europäiſches Hol⸗Adreßbuch 
. Europejska Drzewna Ksiega Adresowu 


Gefchäftsftelle und Redaktion in 4 Spradien, polnih, ee Tc dene, dere 18. Faulifizäe, Sonn 
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Lodz, Petrikauer Straße 86. a nö fü Sehe oe Import, 0 510 58 Seeg 10 4 
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tag, 10: Predigt. Bü 
Chriſtus kirche. Son n“ 
tag, 10: Gottesd. Rhode 
danach Kindergottesd. 1 
St. Matthäikirche. Son 
tag, 6: Ben. A. Brumm 


Eingetragene Hochzucht des Deulſchen veredelten Landſchweines. 


Stammeber und ⸗Sauen mit vielen Siegerpreiſen 
der D. L. G., auch aus den Jahren 1921 und 1922. 
Gezüchtet auf Frühreife und hohe Maſtfähigkeit bei guter Robuſtizität und Widerſtandsfähigkeit 


Mineralnässer 
natürliche und künstliche, 


gegen Krankheiten. Die Herde iſt von früheſter Jugend an ausgedehnten Weidegang gewöhnt. PER 10: Gottesd. Kand. Johſt. 5 
Laufend find abzugeben: Montag, 5: Frauend 
2 frische — / 4 Mittwoch, 7: Burg 


. s. — Freitag, : 
Bibelſt. — Woch en tag 
7¼ : Morgen⸗Andacht. 

Ev. Berein junger Männe, 
Sonnabend, 8: Begrü⸗ 
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Drogerjollarszawska | g 

einen Gufav Glactzner 
e Dachziegel -Zentrale und 
e — Baumaterialien -Grosshdig., 
Schöne 2 Zimmerwohnung Poznan 3, ul. Przecznica 1, 


Eber und Sauen e 


von 3 Monaten aufwärts, ſowie 


ſprungfähige Eber und tragende Erſtlingsſauen. 


Bei gleichzeitiger Beſtellung von Eber und Sauen werden dieſe blutsfremd geliefert. 
Die Herde ſteht jederzeit zur Beſichtigung. 


. U 
2 d. 
— 8: Jungen den 


Günther Modrow, Baczek, 91. an Eee A 2 gegr. 1907, im St. Paul. Ber). ſ. Ang, 
p. Skarszewy (Pommerellen). Geſchäftsſtelle d. Bl. empfiehlt zu herabgesetzten Preisen . pr. 
—— ä — ¾jſx— 2 Ru * 

2 ® Dachziegel in nur prima Qualität, Donnerstag, 8: Blech, 
Siederohre Dachpannen, Toon, (Mass: = 
KR: 8 8 Klebemasse, 8 Kapelle ber Oiato aul 
a ück⸗ t, ca. 5 * h „Zement Ä gl: 

ee Eulen für Cha ee ſofort au Tanfen Portland-Z 0 anſtalt. Sonntag 


f Gottesd. P. Kammel. 
mit größerem Kapital für gutgehendes Sanatorium, Bezirk] geſucht. Angeb. unt. 8310 a. d. Geſchäftsſt. d. Big. erbeten. 1 Wee ö 
Breslau geſucht. Wohnung vorhanden. Spätere ſelbſtän.⸗ ——— ³ð A 117 Ogrodowa 6 (früh. 


dige Leitung in Ausſicht geſtellt. Offerten unter 8 314 an Ki Sonntag. 10: Gottesdien, 
die Geſchäftsſtelle der Zeitung. e erne 1 en ſen: vebiß 
, Suche von fofort junges, gebilbeies, evangelisches 10 Uhr in Gneſen mar 


gottesdienſt m. A. Ho 


alle sonstigen Baumaterialien. 
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90 98 , verkauft a 9 Ztoly franko Waggon taufterGbeisten (Bapliſter 
FW 3 <i PR? 41 5 Mar 
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. Fa RE ſtr.) 12. Son 
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entſchloſſenen Käufer zu verkaufen. ucht erwünſcht. Angebote unter E. A. 8292 an die Behaltsforberungen an. Frau Dr, Knospe, woch, 8: Gebet N 
Nah. b. A. Nelken, Buk b. Boznatı. Besch fteele eſes Blattes. NEN Kieibasinek,‘b..Dzwierzna: or. Re pol 


TE UP: 


nn 


 Sweinhrich 


Sonnabend, 12. Juli 1924. 


wille wider wille. 


Wie kann Gottes Reich auf Erden kommen, wenn doch 
ſo piele Hinderniſſe ſeinem Kommen im Wege ſtehen? Wenn 
doch auf ihr des Teufels, der Welt und unſeres Fleiſches 
Wille ſein Reich nicht kommen laſſen wollen? Wir begreifen 
ſolchen Widerſtand. Es kann nur einer König ſein — Gott 


oder Teufel, Himmel oder Welt, Geiſt oder Fleiſch. Die 
Weltgeſchichte iſt Kampf zwiſchen Licht und Flnſternis, ihr 
tiefſtes Thema nach Goethes Urteil der Kampf Glaubens 


mit dem Unglauben. Da ſteht Wille wider Wille. Welcher 
wird den Sieg behalten? 

Kinder können nichts anderes wünſchen, als daß ihres 
Vaters Wille geſchehe und getan werde. Freilich, ſie ſelber 
haben die erſte Pflicht, ihn zu erfüllen. Gehorſam iſt Kindesart 
im Tun und Leiden. Gehorſam iſt Chriſtenart. Daß ſein 
Wille an uns geſchehe, iſt unſer Verlangen — Herr, wie du 
willſt, jo ſchicks mit mir! Aber daß wir feinen Willen ſelber 
tun, das iſt unſere Kindespflicht. Nur dann kann ſein guter, 
u. Heilswille auch über uns in Erfüllung gehen. Denn 
das iſt ja ſein Wille, daß allen Menſchen geholfen werde, 
daß Menſchen ſelig werden, ſein Wille auch über uns. 

Da bekommt die Gethſemanebitte Jeſu einen tiefen Sinn 
und Klang. Wenn Chriſten beten: Dein Wille geſchehe, was 
ſagen ſie damit? Iſt's nicht dies: Herr, hilf mir, in allen 
Dingen zu tun, was du willſt. Lehre mich tun nach deinem 
Wohlgefallen. Und iſt's nicht dies: Herr, mache meine Seele 
ſtille, gib ihr Demut und Kraft, ſich zu beugen unter deinen 
Rat und Willen, wenn deine Wege dunkel ſind und deine 
rg ſchwer auf mir liegt? Iſt's nicht dies: Mache mich 
elig, o Jeſu! Laß deinen Heils⸗ und Gnadenwillen auch an 
mir wirklich werden trotz Teufel, Welt und aller Sünd! Im 
Himmel und auf Erden, in Zeit und in Ewigkeit, Herr, nicht 
wie ich will, nicht wie die Welt will, nicht wie ich will, nicht 
wie es Satan möchte, nicht wie mein ae es wünſchte, — 
nein, nur: Vater unſer, dein Wille geſchehe wie im Himmel, 
alſo auch auf Erden. D. Blau⸗Poſen. 


. ñ —. —.—.— 
Die Kataftrophe von Wolchowstroj. 
Der Moskauer Elektrifizierungsbluff. 

Von Wladimir Wielki. 

Petersburg, Mitte Juni. 
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ein Holgfeuer allmählich Sieden gebracht wird. Das 
eine Arbeitergruppe, für einige Familien? r⸗ 
Hoffe and Tieren liegen am Boden ver⸗ 


(62. Bortfehung,) (Mocbrud unterfagt.) 
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„ lobte er. „Gib fie mir 
Hamburg. Da find fie Dir 


auſſtehen und mit dem 


in einer der 
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ſtreut Ich bücke mich und tr uch die 
Häuschen, denen man es fü 
ichen Weſen bewohnt we ig : 
in einer Luft, die einem den Atem b unt, liegen emige offen⸗ 
bar kranke Arbeiter beiderlei Geſchlechts und verſchiedenen Alters. 
Auf meinen fragenden Blick antwortet mir ein zahnloſer alter 
Mann, der auf einen Stock geſtützt Hinter mir her gehumpelt war, 
da er offenbar hoffte, einige Papierrubel zu erhalten. 

„Wir hatten ein Unglück — jetzt liegen fie fait in allen Hütten. 
Von dieſen — er zeigte auf die Liegenden — ſind übrigens wie 
auch anderswe ziemlich viele mit anſteckenden Krankheiten be⸗ 
haftet. Ein Arzt war ſchon lange nicht mehr da.“ 

Übrigens war, wie ich erfuhr, in dieſem „Arbeiterparadies“ 
unlängſt ein Streik. Über 10000 hatten die Arbeit niedergelegt 
und forderten beſſere Lebensbedingungen ſowie rechtzeitige Aus⸗ 
zahlung der Löhne. Der Ausſtand dauerte aber nicht lange, dank 
den Maßnahmen der Tſcheka. Eines Tages waren die Führer 
plötzlich ſamt und ſonders verſchwunden. 

Und eines Tages kam das Waſſer. Die ſoeben neu errichtete 
Detonmauer ſtürzte zuſammen, und die Kraft der Fluten, die im 
ſpäten Frühjahr mit voller Wucht ins Land dringen, überſchwemmten 
die Gegend und vernichteten die geſamte faſt ſchon vollendete Kraft⸗ 
zentrale. Menſchen. Tiere, Material gingen zu Grunde, und jetzt 
ſtöhnen ſie in den Baracken, all die Verwundeten und Kranken, die 
ein armſeliges Dafein ſich erretten konnten. 

Natürlich kam die unvermeidliche techniſche Kontrolle aus 
Petersburg und ftellte feſt. Das Waller batte die Zementmauern 
weggewaſchen, als ob ſie aus Lehm beſtanden hätten. Viele 
Ingenieure und Fachleute die an der Spitze der techniſchen Arbeiten 
geſtanden hatten, wurden entlaſſen, und der Oberingenieur trat 
freiwillig von ſeinem Poſten zurück. 

Und die Schuld? die Urſache? — Das ſchlechte, vom Moskauer 
Verwaltungsdepartement gelieferte Material, an dem, wie üblich, 
einige höhere Kommiſſare ſich bereichert hatten. 

Man wied dabei im Kreml etwas wie Reue empfinden. Nicht 
der unterſchlagenen Gelder wegen oder wegen des Verluſtes an 
Menſchen, Tieren und Material. Das iſt ja an der Tagesord⸗ 
nung. Daran iſt man gewöhnt. Aber erſt im vorigen Jahre hatte 
ein ſchwediſches Syndikat darum gebeten, die Wolchow⸗ 
zentrale übernehmen zu dürfen, war jedoch ſchroff zurückgewieſen 
worden. Jetzt liegen die Verhältniſſe gerade umgekehrt. Nachdem 
die wirtſchaftliche Geſamtlage nunmehr jo gründlich verdorben ft 
kriechen die Petersburger Behörden zu Kreuze, ſchicken ſelbſt ihre 
Agenten nach Stockholm um dort die Wolchowkongeſſionen anzu⸗ 
bieten, in denen die Gewinne und die unſchätzbaren Ausſichten des 
Werkes in den verlockendſten Farben geſchildert werden. 

Soviel man hört, werden aber die Schweden jetzt das Angebot 
nicht annehmen, da man ja inzwiſchen erfahren haben dürfte, 
was Somjetphantefie vermag und wie ſich im ehemaligen Zaren⸗ 
reiche Wahnſinn und Dichtung jo ſeltſam miſchen. - 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 11. Juli. 


Endlich! 

Mit folder Sehnſucht iſt wohl ſeit Jahren keinem Parlaments⸗ 
beſchluß entgegengeſehen worden, wie der Sefmabſtimmung 
über die neuen Paßgebühren, die nun endlich vorgeſtern 
in Warſchau in dem Sinne gefallen iſt. daß die Koſten für einen 
Auslandspaß nicht mehr, wie bisher 500 Zkoty, ſondern „nur“ noch 
den zehnten Teil, d. h. alſo 50 Z3toty betragen. Es tft an⸗ 
zunehmen, daß der Senat, der zu dem Paßgeſetz. ehe es als end⸗ 
gültig angenommen gelten kann, ebenfalls Stellung nehmen muß. 
ſich im gleichen Sinne wie der Seſm entſcheiden wird. Damit wird 
dann endlich die hohe chineſiſche Mauer, die uns ſeit Monaten umgab, 
und die dem Durchſchnittsbürger die Reiſe nach Deutſchland einfach 
unmöglich machte, fallen. Wenn auch nicht ganz, denn der Preis 
von 50 Zloty bedeutet immer noch eine bedeutende Ausgabe, beſon⸗ 
ders dann, wenn es ſich, wie es doch oft der Fall iſt, um 
die Beſchaffung mehrerer Päſſe für eine einzige Familie 
handelt. Aber es iſt doch jetzt immerhin die Möglich- 
keit gegeben, den neuen Paßbetrag zu erſchwingen, was bei 
dem Milliardenpreiſe der bisherigen Päſſe ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit war. Vor dem Kriege kannte man dieſes ſamoſe Paß⸗ 


jener elenden 
3 ne von menſch⸗ 
en, ſchmutzigen Betten, 


Tür e 
t anſieht 


u 


„[foflem bei Auslandsreiſen überhaupt nur Bei einer ſolchen 
nina Rußland, und ein ſolcher Paß koſtete den Betrag von ſage 
it und ſchreibe 1,50 M., und es ging auch. Man hatte wohl für die 


hohen Paßpreiſe der Neuzeit den Umſtand ins Treffen geführt, daß 
man dadurch der Spionage vorbeugen wollte. Als ob Spione bei 


he ihrem dunklen Treiben jemals auf die Koſten geſehen hätten, und 


wenn ein ſolcher Paß nicht 500 Zloty, ſondern 5000 Zloty gekoſtet hätte. 
Bon ganz beſonderem Intereſſe iſt noch die Beantwortung der 
Frage. weicher Staat mit der Verteuerung der Päſſe den Anfang 
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„Dann gehe ins Nebenzimmer, 
fie. s 
Sie gingen vorſichtig in den dunklen, kalten Raum. Sie 
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Er atmete tief auf. Er lehnte ſich an die rote er 
wand und breitete ſeine Arme an ihr aus. Wie ein Schiffer, 
der nach ſchwerem Sturm wieder feſten Boden unter den 
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gemacht hat, Polen oder Deutſchland. Ein in unſerem © 
erſcheinendes Blatt mit deutſchen Lettern meinte neulich anläßlie 
Wiederaufhebung der 50) Mk.⸗Gebühren bei 
Deutſchland, daß Deutſchland end 
gekommen zu ſein ſcheine“. Das 
ſache einſach auf den Kopf ſtellen. 
Deutſchland eingeführt worden, um die 
ſchränken, aber erſt lange, nachdem der! 
Mark koſtete. Tatſache iſt, daß man in 
zu einer Erhöhung der Paßk ig. eſe in Polen 
längſt erhöht worden waren. Dieſe Feſtſtellung iſt doch wohl angeſichts 
des Umſtandes ſehr am Platze, daß ausgerechnet ein auswärtiges 
ſogenanntes deutſches“ Blait die Schuld an den hohen Paß⸗ 
gebühren Deutſchland beimeſſen möchte. 

Sehr bedauerlich iſt, daß die Parole „Immer langſum voran!“ 
für die Ermäßigung der Paßgebühren vom Sejm ausgegeben worden 
iſt, indem das neue Geſetz erſt am 1. Auguſt d. Is. in Kraft tritt. 
Es hätte wahrlich nichts geſchadet. wenn die fo oft gemührte 
Hoffnung auf eine Verbilligung der Paßgebühren 
bereits im Juli d. Is. verwirklicht worden wäre. Tauſende polniſcher 
Staatsbürger deutſcher Nationalität und Geburtspolen hätten es ſehr 
angenehm empfunden, wenn das neue Paßgeſetz, was doch gewiß 
auch möglich war, bereits am 15. Juli d. Is. in Kraft getreten 
wäre! hb. 


ſind in 
einzu⸗ 
ionen 


Stadtverordnetenneuwahlen in Poſen. 

Im Oktober d. Is. finden in Poſen die Stadwerordneten⸗ 
neuwahlen für die Zeit vom 1. Januar 1925 bis 31. Dezember 1928 
ſtatt. Die Liſte der Wahlberechtigten wird vom 15. bis 30. Juli im 
Rathauſe, Zimmer 15 J. Stock, zur Einſichtnahme ausliegen. Ein⸗ 
ſprüche wegen Auslaſſung oder unrichtiger Eintragung müſſen bis 
30. Juli beim Magiſtrat eingereicht werden. 


Neue Liquidierungen. 

Der „Monitor Polsti“ vom 25. Juni (Nr. 143) meldet, daß die 
Liquidationskommiſſion die Enteignung folgender Grundſtücke bes) 
ſchloſſen hat: 

Am 5. März die Liquidierung des Rentengutes Rokittken im 
Kreiſe Dirſchau, Beſitzer Walter Liedtke; am 2. Mai des Grundbeſitzes 
und der Bewahranſtalt zu Kruſchwitz im Kreiſe Strelno, 
Beſitzer der Vaterländiſche Frauenverein zu Kruſchwitz. ferner des 
Grundſtückes zu Oſche im Kreiſe Schwetz, dem Vaterländiſchen 
Frauenverein zu Oſche gehörig, ferner des Grundſtückes zu Sch ri mm 
im gleichnamigen Kreiſe, Beſitzer Hermann Schröder, Emmy Wollny 
und Meta Berk geb. Schröder, des Grundſtückes und Wohnhauſes zu 
Lobſens, Beſitzer Dr. Friedrich Fellbaum, ferner des Gründſtückes 
und des Wohnhauses zu Friedheim, Beſitzerin Martha Juhnke 
geb. Elſe. des Schloſſerelgrundſtückes zu Friedheim im Kreiſe 
Wirſitz, Beſitzer Friedrich Rohde und feine Ehefrau Johanna geb. Schulz. 
des Grundſtückes zu Wollſtein im gleichen Kreiſe, Beſitzer aver 
Pietſch zu Dürrlettel, des Grundſtückes und der Fabrit der Firma 
Stockey und Schmitz zu Bromberg. des Grundſtückes zu Orze⸗ 
wiec im Kreiſe Birnbaum, Beſitzer Richard Schulz und ſeine Ehe⸗ 
ſrau Alma geb. Griebſch, ferner am 9. Mat des Landbeſitzes und der 
Villa zu Ezarnifau, Beſitzer Baron Otto von Ulmenſtein zu 
Czarnikau, des Grundſtuckes nebſt Garten zu Samotſchin im 
Kreiſe Kolmar, Beſitzer Kurt Oeſterle, ferner zu Kobylin im Kreiſe 
Krotoſchin, Beſitzer Getzel und Walde zu Charlottenburg. ebenfalls zu 
Kobylin des Grundſtückes Karte 79, Beſitzerin Toni Nathan geb. 
Bergmann, und des Waſſermühlengrundſtückes Neue Mühle im 
Kreiſe Czarnikau, Beſitzer Karl Fiſcher. 

Zum Forſteulenfraß 
veröffentlicht der Oberforſtmeiſter Graf von Rittberg in Nr. 71 
des „Deutſch. Forſtwart“ eine Zuſchrift, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 8 

m „ In aroßen Gebieten der Neumark konnte ich in den 
letzten Tagen, etwa beginnend mit den 22. v. Mis. (Juni) ein 
ungeheures Maſſeaſterben der Eulenraupen feſt⸗ 
ſtellen. Auch in ſolchen Revieren, die in dieſem Jahre erſtmalig 
befreſſen werden, iſt der Fraß anſcheinend zum Stillſtand gekommen. 
Berichte aus der Lauſitz laſſen erkennen, daß auch dort das 
Sterben der Raupen begonnen hat. Ich glaube daher annehmen 
zu können, daß der Fraß vielfach, wenn nicht überall, in dieſen 
Tagen ſein Ende erreichen wird. 

Der Umſtand, daß der Fraß in dieſem Jahre rund einen 
Monat früher als im Vorjahre abflaut und daß enorme Flächen 
keineswegs ganz kahlgefreſſen ſind, eröffnet große Hoffnun⸗ 
zen auf Wiederbegrünung ‚dieſer Beſtände. Damit 
dürften ungeheure Flächen des Staats- Privat⸗ und Gemeinde⸗ 
waldes, die ſonſt dem Kahlabtrieb zum Opfer gefallen wären, noch 
zu retten ſein, wenn auch naturgemäß ſtärkere Aushiebe an 
Trocknis nicht zu vermeiden ſein werden. Zu dieſer günjtigeveni 
Füßen fühlt. Soweit hat alles geklappt Nun kam der letzte 
Akt des Abenteuers. Seine Nerven fingen wieder an, ſtärker 
zu ſchwingen. ; er 

Dicht neben ihm ſtand ein wilder Maulbeerſtrauch. Er 
bückte ſich tief zu ihm herunter und zündete ſich feine Shag⸗ 
pfeiſe an. Dann nahm er eine Geländekarte vor und ver⸗ 
folgte bei ſeiner kleinen Taſchenlaterne noch einmal ſeinen 
Weg. Hier gabelte ſich der kleine Pfad von dem Feldweg 
hinter der Mauer ab; vie lief quer hinüber zu dem Gehölz. 
Dahinter war der Bach, hier die kleine Brücke. Dann kam 
wieder die Fahrſtraße, von der er links über die Wieſen ab⸗ 
biegen mußte. Dort an dem zerfallenen Wärterhäuschen 
begann das Moor — rechts davon lag der Wald, und auf 
der Wieſe hinter ihm wartete das Flugzeug, das ihn nach 
Holland bringen ſollte. 

Das Licht erloſch, 

Der Wind war feuch 


i eine Gedanken am meiſten hängen. Das 
ee er —— bisherigen Lebens geweſen. 
Sein guter und ſein böſer Geiſt. Der böſe Geiſt war der 


mit dem Gedanken 4 — mit ſeinen Händen zu er⸗ 


Buße für ſie. . | d 
reich, er war frei. Die Vergangenheit war geweſen, um das 
Neue war ihm nicht bange. 

i Wortſetzung Folgt.) 


r 


— 
A lffaſſung veranlaßt mich 10 och der Umitand, daß 
in W Beſtänden, die bereits zum 


ich dieſer Tage 

Kahlabtrieb beſtimmt 

waren, eine Wiederbearttaung bis vielleicht zu 30 v. H. der Stammt 
zahl feſtſtel en konnte. Ich halte es daher nicht für ausgeſchloſſ 


daß im weſentlichen nur Beſtände zum Kahlhiebe gelangen 
die in dieſem Jahre zum zwei zen Male ſtark befreſſen wor: 
den ſind.“ 

Wir haben bereits wiederholt auf das maſſenhafte Auftreten 
der Kieferneule im ehemals preußiſchen Teilgebiet hingewieſen 


der Graf Bninski ſämtliche 
deren Wäldern dieſer 
auf das Auftreten der Forſteule 
unverzüglich der Forſt habt nipeftion bei der 
Wojewodſchaft in Poſen mitzuteilen. In der gegenwär⸗ 
tigen Zeit, und zwar bis Ende Juli, hält ſich dieſer Schädling noch 
"als Raupe auf den Ki . nmen auf, ſich von den Nadeln der 
Bäume ernährend, jo daß dieſe binnen kurzer Zeit meiſt vollſtän⸗ 
dig ihres Schmuckes beraubt ſind. Ende Juli und Anfang Auguſt 
fallen dieſe Raupen auf die Erde und graben ſich in die weiche 
Erdoberfläche ein, verwandeln ſich hier in Larven und überwintern 


Infolgedeſſen fordert Woje⸗ vode 
Beſitzer von Pri 
Sehädling in Maſſen auftritt, 


vat forſten, i: 
2 


in dieſem Stadium in der Erde. Auch das maſfen peine 
Auftreten anderer Baumſchädleinge iſt in möglichſt 
vaſcher Weiſe anzumelden. 


Das polniſche Lotteriegeſetz. 

Nach den ſoeben erſchienenen Aus führungsbe jiimmungen zum 
Geſetz über die Veranſtaltung von Lotterien und zur Gründung 
der polniſchen ſtaatlichen Klaſſenlotterie wird die Verwaltung und 
die Leitung des Lotteriemonopols und im beſonderen der polni⸗ 
ſchen ſtaatlichen Klaſſenlotterie für das nanze Gebiet der Republik 
der Generaldirektion der Staatslotterie über⸗ 
tragen, die beim Finanzminiſterium gebildet wurde. Die polniſche 
Staatsklaſſenlotterie wird in fünf Klaſſen geſpielt. Die 
Anzahl der Loſe, den Preis und die Höhe der Proviſion für die 
Wiederverkäufer, ſowie die Höhe der Einnahmen für den Staats⸗ 
ſchatz ſetzt für jede Klaſſe auf Antrag der Generalſtaatslotterie⸗ 
direktion der Finanzminiſter feſt. Die Generalſtaatslotteriedirek⸗ 
tion beſetzt die Kollekturen der Klaſſenlotterie und bewirkt die Zus fein 
teilung der Loſe von den Kollekturen an den Wiederverkauf. Das 
Recht der Erteilung der Genehmigung zur Veranſtaltung ein⸗ 
maliger Geldlotterien ausſchließlich für Wohltätigkeitszwecke be⸗ 
hält ſich der Finanzminiſter vor. Der Genehmigung unterliegen 
gleichfalls die ſogenannten Glücksräder und die Tombola. Die 
amtlichen Genehmigungen zur Veranſtaltung einer Lotterie unter⸗ 
liegen der Stempelgebühr. Die Verordnung iſt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft getreten. 


Die Jagd im Juli. 


. Der Rehbock ſteht in der Feiſtzeit und wird ürſch und 
Aaſitz erlegt. Vielfach iſt er jetzt ein Feldreh za 25 hat 
ſeinen Stand im hohen Getreide. In der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats oden Anfang Juli beginnt die Blattzeit, doch iſt der Bock an⸗ 
fangs noch ſehr vorſichtig und ſpringt erſt gegen Ende des Monats 
auf das Blatt. Starke Böcke ſoll man nicht ſchießen, bevor ſie = 
Pflicht erfüllt und für Nachkommenſchaft gejorgt haben. — 
Kitzchen ſind zwar ſelbſtändiger geworden, aber Fuchs und ei 
allem wildernde Hunde find auch jetzt noch mit allen Mitteln ann 
zu halten. Beſonders iſt auch auf Schlingenſteller zu achten. 
Sauen haben jetzt gute Zeit. Erbſen⸗, Hafer⸗ und 3 
ſchläge werden in den Mitternachtsſtunden von ihnen heimgeſucht. 
Bei großen Wildſchäden werden Keiler und Überläufer abgeſchoſſen, 
Bachen mit Friſchlingen werden von weidge rechten rn geſchont. 
Füchſe ſtecken jetzt mit Vorliebe auch im Getreide. Sonnen⸗ 
untergang verlaſſen ſie dasſelbe. um auf Raub auszugehen, ge⸗ 
wöhnlich unter Benutzung eines ziemlich genau inneg altenen 
Paſſes. Die Entenjagd geht auf — leider kann man jagen —, 
‚denn unter den Jungenten gibt es noch viele geringe, die der Füh⸗ 
rung der Mutter nicht entbehren können. Der weidgerechte Jäger 
wird hierauf Rückſicht nehmen und nicht wahllos darauf los knallen, 

Beute zu machen. Mutterente 
Ya unbedingt zu ſchonen. der Enten⸗ 
zug lohnend. Oft fallen die Enten beſſer als auf — ſchlänken 
auf den friſchen Haferſtoppeln ein. Die Brut der Bekaſſinen 
eee iſt flügge, und es bietet die auf ſie 
dem Weidmann der fi 


cherer Schütze iſt, . N 


Kleinigteiten. 
Vom Hundeabteil, neuen Todesraketen, dem Neiſeſieber 
und Kleinigkeiten, die der Tag mir zuträgt. 


Ein Herr, etwas älter, ging mit ſeiner, auch langſam alt 
mocbenen, fc etre (oder baer) Halte nach dem egen 


um nach Ludwikowo zu fahren, da ja eine andere Reiſe Fl 
einen a 5 nicht mehr in . kommt, jo 
berichtet „Przegl. Poraung“. war über: 


füllt, 10 wollten die beiden Leutchen ins udeabten ſteigen, 
weil es leer war und außerdem, heute jeder Lensch beinahe 5 
den Hund gekommen iſt. Sie nahmen Platz, verſtauten ihre 
bis drei Koffer, und der Mann ſteckte ſeinen wunderſchönen 

zum BR hinaus. Da kam ein ner und 


ſteigen“!! Denn in ein Hundeabteil gehören eben 
Hunden hinein. Der Mann beruhigte den Schaffner, aber biefer 
iſchrie noch lauter: „Ausſteigen! Ausſteigen!“ Weil er nichts een 


‚lagen konnte. Und wohl oder übel, mußten die beiden Le 
inaus — und in ein Abteil das vollkommen überfüllt war. 
ſetzten ſich demzufolge auf ihre Freßkober und verſuchten die 25 
reits gekochten Eier ene e — was AR nicht gelungen iſt. 
2 8 Herr iſt ee ee er beginnt ein Philo⸗ 
ſoph zu werden, denn ihm iſt es Bi; zum Bewußtſein m⸗ 
men, daß bei der Bahn ein Hund er behandelt 155 als ein 
auf den Hund gekommener Menſch. habe dieſer Einſicht nichts 
denn was ein alter n erfahren — wie könnte 


ich da — 


Die Sauregurkenzeit geht 108. Man hat die Herzſirahlen 
N erfunden, was inzwiſchen langweilig iſt, und hat een 

es noch andere e gibt, womit man die kleinen Kinder 
enffeg⸗ kann. Es iſt nämlich eine Todesrakete in Amerika 
entdeckt worden, die zwei ungeheure Flügel an den Seiten an⸗ 
geſchraubt trägt, mittels derer ſie ſich in die Lüfte ſchwingt, um 
oben zu platzen lich werde auch nächſtens noch vor Freude platzen!) 
um einen glühenden Metallregen in einen Umkreis von 15 Kilo⸗ 
meter zu verſpritzen, der alles vernichtet, fogat Stahl, Afbeſt und 
die etwa ſich darauf befindenden Maikäfer. fol verheerend! 
ein es ſoll geradezu eine wundervolle neue Vernichtungserfindung 
ſein, die geeignet iſt, großes Aufſehen zu we Ein Glück, daß 


2 


es nicht Deutſchland iſt, ſondern Amerika, das fo etwas Schönes er» 
findet. Da kann man ee machen! Wir bebe wieder Angſt 
und Reſpekt vor der menſchlichen Erfindungsſucht, und — wir freuen 
uns, daß man wieder einmal r erfindet, was zerftört. Wozu 
aufbauen! Haben wir nicht nötig! Aber erfunden ift nun die 
Todesrakete, genau jo wie die r iſche Todes ſäure, die alles 
Organiſche zerſtört — und nach Trotzki — einen une Erfolg ber 
ruſſiſchen doffejemiftengeniaftät, darſtellt. Nebbich 


Die ganze Welt reiſt! Wer überhaupt noch etwas ift, muß 
reiſen! Ich möchte auch gerne reiſen — aber — na ſchweigen wir 
l 1 Mio ich leſe folgende Notiz: „Frau Maria Wojeie⸗ 
chowska, die Gemahlin des Herrn, Staatspräſidenten it. mit 
ihrem Sohn nach 3 verfahren.” ee 3 
8 „Das ſoll nicht e 
5 En. Aber was east nun 

8 jeder A a 


ug 
* 
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K Promotion. Zum Dr. med. promoviert wurde an der hieſigen 
Universitat Frau Janina Broſſe, Gattin eines hieſigen Arztes Dr. B. 
A Bierpreisregelung. Im Zuſammenhang mit der Sejmentſchließung, 
die die Regierung auffordert, Schritte zu unternehmen, um den Bier⸗ 


[preis im Kleinverkauf ent ſprechend den Großhandelspreiſen zu 


ermäßigen, hat das Innenminiſterium eine Verfügung an die Wojewoden 
erlaſſen, daß dieſe den ihnen unterſellten Organen den Auftrag geben, 
die Bierpreiskalkulation einer angehen Prüfung zu 1 und 
nach Feit! tellung von unbegründet erhöhten Bierpreiſen alle ſolche Fälle 
gemäß dem Art. 19. des Geſetzes über die Wucherbekämpfung den Gerichten 
zu überweiſen. 

# Waffenübungen für Lehrer, Am 15. Juli beginnen Waffen⸗ 
übungen für die 1900 geborenen 1 Die Höungen werden 28 Tage 
dauern. Im nächſten Jahre werden die Lehrer der Jahrgänge 1901 
und 1902 zu den Waffenübungen einberufen werden. 

N Ein neuer Beruf. Der Eintauſch der Mark gegen Zloty hat 
einen neuen Beruf geſchaffen, Zumal der Eintauſch mit gewiſſen 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. Viele Geſchäſtsleute nehmen keine Mark 
mehr in Zahlung. Bei den breiten Maſſen hat dieſes Vorgehen den 
Eindruck hervorgerufen, als sei die Mark überhaupt nichts mehr wert. 
Spekulanten nähren dieſen Eindruck und verbreiten die Mär, daß die 
Mark ausgeſchaltet ſei. Sie ſelbſt aber erweiſen ſich als gute Men chen 
und wechſeln die Mark gegen Zkoty um, wobei ſie ſich aber für 1 Ztoty 
2 Millionen und mehr geben laßßen. 

x Von den Pojener Arbeiterausſtäuden. Der Ausſtand der 
Bauarbeiter hat gründlich Fiasko gemacht. Immer mehr 
Arbeiter kehren einzeln. ohne Rückſicht auf die Streikleitung. zur 
Arbeit BUERE.: — Der Ausſtand der Konditorgehilfen dauert 
weiter an. Da das Einigungsamt ſich mit der Sache nicht beſaſſen 
konnte, haben die Gehilfen die Arbeitgeber beim Gewerbegericht verklagt. 

% Kirchenſteuer. Der Magiſtrat macht bekannt. daß bie 
Katholiken, die in der Parochie der St. Adalbert», St. Martin» 
Pfarr» und Herz Jeſukirche wohnen und zur Wohnungs⸗ 
ſteuer herangezogen worden ſind, 15 Prozent dieſer Steuer als Kirchen⸗ 
ſteuer in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe einzahlen müſſen. - 

DI Poſener Wochenmarttspreiſe. Auf dem heutigen (Freitag⸗ 
Wochenmarkte zahlte man für das Pfund Landbutter 1.25 Bloty, 
für die Mandel Eier 1.90 Ztoty, ein Bund Mohrrüben 10 Groſchen. 
ein Pfd. Schoten 25 Groſchen, ein Bund Kohlrabi 17 Groſchen, ein 
Pfd. neue Kartoffeln 10 Groſchen, ein Pfd. Kirſchen 25—30 Groſchen, 
Blaubeeren 28 Groſchen, einen Hering 12 Grofchen, ein Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 56 Groſchen. Kalbfleiſch 63 Groſchen, ein Pfd. Speck 62 Groſchen. 
Obſt war in Maſſen angeboten. 

x Ein Unfug breitet ſich immer mehr aus, nämlich das Be⸗ 
werfen mit Sonnenſtrahlen vermittels eines Spiegels einer auf der 
anderen Seite der Straße am Fenſter ſitzenden und leſenden Perſon. 
Zweifellos find es Kinder, et ich auf biefe Weiſe die Zeit vertreiben, 
und nicht bedenken, wie ſie die betreffende Perſon beläſtigen. Eltern 
—5 fonfige erwachſene Perſonen follten dieſen Unfug ganz energiſch 

erhindern. 

a Der Kreisbauernverein Poſen veranſtaltet Dienstag, den 
15. d. Mts., einen Ausflug zur Beſichtigung Herrn von Leh⸗ 
mann⸗Nitſche gehörenden Rittergutes JTowiec. Anmeldungen 
nimmt Herr Dr. Wagner⸗Poſen, ul. Wjazdowa 3 (fr. am Berliner 
Tor) enigegen. 

x Ein Großfeuer, das durch ſechs ſpielende Jungen, die Biegen 
hüteten, veranlaßt worden war, wütete geſtern früh von 9½ Uhr 
hinter dem Kaliſcher Tore unter den dort aufgeſtapelten Heu⸗ und 
Strohvorräten. Erſt nach vierſtündiger Tätigkeit unſerer Feuerwehr 


galt die Macht des entfeſſelten Elements, nachdem es unermeßlichen fun 


Schaden angerichtet hatte, als gebrochen. Abends kurz vor 9 Uhr 
wurde die Feuerwehr abermals zur Hilfeleiftung gerufen, um die 
aufs neue entfachten Flammen zu löſchen. 

X Gelandet wurde geſtern 
Warthe die Leiche eines jungen Mannes, vermutlich die 
Sonntag ertrunkenen Bräutigams Tyſiac. 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Frau aus Warſchau ein pe 


x 
Brillantring von bedeutendem Werte; aus einer Wohnung Sapieha⸗ 
platz 8 verſchledene Sachen im Werte von 125 Ztoty. 


X Polizeilich feſtgenommen wurden 1 7 Betrunkene, 
17 Dirnen, 2 Perſonen en Umhertreibens, be und 2 Perſonen 
wegen — yo 0 1 


F 


abend in Unterberg 51 der 
am 


{ Golbmart, 
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Bromberg, 10. St Beim Baden ertrunken eee ee e e = MEEDMBREE: LO ER DEE ORBER NET NHTER REN am 
Sonntag im Jeſuiterſee der Bankbeamte Joſef Szafranski aus 
Bromberg. — Ein Selbſtmordverſuch wird aus dem Haufe 
Metzſtraße 4 gemeldet. Dort verſuchte geſtern abend ein Mann, ſich 
durch Aufſchneiden der Pulsader an der linken Handwurzel das Leben 
zu nehmen. Er wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. 

* Sordon, 10. Juli. Unſer Städichen rüftet ſich ſeit Jochen au! 
den kommenden Sonntag, den Gedenktag ſeines 500 fäh⸗ 
rigen Beſtehens. wozu die umfaſſendſten Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Unter anderem findet ein größeres Wettſingen zahl⸗ 
reicher Chöre ſtatt. 

* Rawitſch, 9. Juli. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde bekanntgegeben, daß der Poſtdirektor Boberst! 
jein Amt als Stadtrat niedergelegt hat. Der Vorſchlag für die 
Kommunalſteuer zur ſtaatlichen Grundſteuer, nach dem 70 Prozent 
für die Stadt, 20 Prozent für den Kreis und 10 Prozent für den 
Probinzialausſchuß beſtimmt ſein ſollen, wurde bis zur Vorlage 
des Stadthaushaltsvoranſchlags vertagt. Die Verfanmhing 
ſprach ſich d 425 grundſätzlich für die Errichtung eines Mietſchied⸗ 
amts aus, beſchloß aber, an den Vorjibenden des Bezirksgerichts 
in Liſſa die Bitte zu richten, an die Spitze des Schiedsamts eine 
juriſtiſch gebildete Perſon zu ſtellen. Dem Magiſtratsantrag auf 
Angliederung einer Mädchenklaſſe bei der Fortbildungsſchule 
ſtimmte die Verſammlung zu. Die neuen Preiſe für 1 Kubik⸗ 
meter Gas mit 32 Groſchen, für 1 Kilowattſtunde Leuchtſtron 
auf 65 i Kraftſtrom auf 45 Groſchen, für ein Kubikmeter 
Waſſer auf 20 Groſchen und für die Zählermiete auf 7 Prozent 
der Rechnung wurden angenommen. Eine ſehr ſcharfe Ausſprache 
zeitigte die Angelegenheit der Unredlichkeiten bei der Gymnaſial⸗ 
ſtiftung, für die das Amneſtiegeſetz in Anwendung gekommen #: 
Man ſchlug vor, die Schuldigen in einen Zivilprozeß zu ber 1 
wickeln. Weiter beſchloß die Verſammlung, die Feſtſetzung der * 
Wohnungs und Luxusſteuer für das Jahr 1924 beim Admi⸗ 3 
niftrationsgericht in Voß ſen anzugreifen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz 8. Juli. Auch nach der Tuchler 
Kreisgrenze zu iſt nun der Kiefernſchädling weiter vorge⸗ 
ſchritten. In der ſtaatlichen Oberförſterei Oſche iſt ein Waldbeſtand 
von etwa 15 000 Morgen von dem Schädling befallen. Wie man 
aber hört, ſchreitet er nun nicht weiter vor. Eine Fliegenart iſt dem 
Menſchen zu Hilfe gekommen und zerſtört das e Wie verlautet. 
ſoll auch in nächſter Zeit mit ſcharfen Chemikalien geſpritzt werden. 
Ob dieſes bei der jetzigen Ausdehnung des Schädlings noch durch⸗ 
führbar iſt, bleibt abzuwarten. In Privatwaldungen beginnt man 
bereits mit dem Abholzen der befallenen Baumbeſtände. Je ſchneller 
das Holz gefällt und entrindet wird, deſto größer iſt noch fein Nutzwert. 

* Straßburg, 9. Juli. Während eines Gewitters fuhr ein Blit 
in die evangeliſche Kirche, die ziemlich erheblichen 
Schaden davontrug. — Beim Baden ertrunken iſt in Morgo⸗ 
do ky der 19jährige Jan Rubick!. 


Aus Kongreßpoien und Galizien. 

Pi. Kaliſch, 7. Juli. Auf Außenarbeit aus der Ge⸗ 
fängnishaft entwichen iſt hier am W. v. Mts. auf einem 
Dominium beim Heumachen der 21 Jahre alte Strafgefangen 
Wladyskaw Bednarek. Er iſt von ſchwachem Körperbau, hat 
dunkles Haar, blaſſes Geſicht, blaue Augen und tft Anaiphabel. 
Bevor er das Weite ſuchte, hat er den Gefängniswärter um ver⸗ 
ſchiedene Sachen len 5 — An demſelben Tage wurden n 
Bodzyska folge vermutlich aus einem Kirchendieb⸗ 
ſt ahl Hammende Sachen gefunden: 3 Alben, 3 weiße Prieſter⸗ : 

wänder, eine weiße (Altar⸗) Decke, 2 farbige Decken, eine Neifr 
ecke und ein Kragen. 

* Warſchan, 10. Juli. Die 22⸗jährige Cz. Cieſinska, Tochter 
eines armen aeg hatte hier bei der Familie Gromb Stellung ge 
den. wei Tage ſpäter 5 Dollars eg Keen man 
das Se en des Diebſtahls. Das weinende und jede 


5 ädchen bis 19° 
5 Reden ie g ae b de äbdjen 1 ea 
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* Allenſtein, 8. Sul. de der ELTERN | 
Kutter der 12 N tet Er hatte vor e 
* ein Bankinſtitut ins Leben gerufen und war jein Direktor. 

ne — 3 ergab angeblich Veruntreuungen von etwa 20 000 


und U nden Wehe dem, der andere Ven reich zu 
Se N: e 55 
Be 5 
zu ſind a die Pas, 2 nur 1 — 
die teuren ü 
ein armer 1 il — 25 e 
Drittens: Es iſt Staats⸗, 


im Lande und e chic Wirt 
Und nun hat au des Herrn e l gener 
die Reiſe ei Morte d Engel Was ſagen die Olaziſten, 
was fagt der „Kurjer nagski“ dazu? 
Ich fürchte, daß er die rn verloren hat, und 
e wird! a A . 


e Juden haben in een keinen lei 
Milter geht es ihnen mitunter gut, 
wenn der Herr Faunliſen ein Anti * iſt, und meift geb: die 
Herren Feldwebel Antiſemiten. ans trau iſt da z. 
ub gemeldet] ſich 


B. in Bist 13 ien 1 rt, di 
erhielt. 1 . 1 bes 2 Vol des mei n⸗Regiments 


‚| Verſonen mögli 
Eichen: 
4 0 Zug um 10 170 


En — le etwa mit 5 
ollte die 81 1 beſitzen, bereits um %10 am e 7 
ſtehe Amen — 5 etroſt vorher noch ein Heineg Zelt 
ben b Barf wen a denn die Shleßendbn Tommi 
erſt gegen 6: b en e vollkommen überfüllt, ber 


eht nur 1 80 einem ährend die Nebenſtrecken min 
72 e e , bie vollkommen leer 
ile k zu bet” 

elwa um 3 
naked N 


ſtationiert, . *. — 1 ſtarken Teil aus Juden beſteht, die Wan =. dieſe de m bein 161 de ron, We 
aus Warſchau Nun erhielt der Pater eines Soldaten, i Zweck ni und bl „Nen a > 
der Lajle iger 2 ki von der Regimentskanzlei die Nachricht, fe ge 3 g 2 Be 17 
daß ſein eim Baden ertrunken fel. Der in tiefe Trauer ver⸗ an 1 


err erhielt als Ergänzung hierzu folgenden Brief: 
„Die Infanterie kompagnie hatte unter A des 

Kunis 8 immſtunde im San. 

mehrere jüdiſche Soldaten von der 

Strafe dafür 


25 1 er — ee N i i 
an. ie n en en 
jüdiſchen Kameraden ve e zu 2 reiten. Es gelang ihnen 
auch, drei Kameraden glü ich uholen, nur Bilgorajski 
konnte nicht gerettet werden.“ 

Er konnte nicht 1 werden! Zur „Strafe hinterrücks 
in N Bm BL a Ei 5 Kine 1 

— keine Un 

1 Er Ihe Art BR Ir 


ſebte alte 


das 
Kan en ii) it Anhang 
ben. ber eee da 
a 151 rg 
See ee Hr 
N vertrat, in N 
858 5 ein wei. fe den we ent erben ee 4 
Der Gerichts vollzieher verlangte A 


Polski 5 
1 die ſich eutral verhie und ee 50 
olizei, die n eigen . 
Reb. "Sen wollte u Onkel allein feine 2 Tapferkeit Rewe 
aber durch die 9 Hüttenwehr und das raſche Eingreifen de 
Kraftwagenführer Geld in Sicherheit gebracht. 
Geridhtöbollgieher durfte wieder nach dene Ke i 
war erledigt. 4 
das ſchein 3 


3 7 


Die ns 
Die haka⸗ Der 


48 
*. 
— 


Be 


es gehen Gefpenfier im OR 
bindun gen der Deutſchen heben wieder ihr Haupt. ha 
bebt 8 a a 115 b dach in 1 1 1 breit. Der „Goniec Slagti“ 


einem ee 


ue den Ruf 


zu ſagen, bin es noch Zeichen und Pr und 
(Ber imeitter” mir m önſten Zeichen, unter RN Streblengland 85 
Sieg wohnt. Onkel, Bank Polski ae 8 


1 Grabski dazu ſagen? 
5 . 


a > DPolener Bagepiat, 3 


— 8 


Handel, 
Handel. ö a . Bene, des Zolltarifs) eine Benachteiligung 5 
Pas ; 5, inländiſchen Induſtrie bedeuten würde. „Nowt Reforma“ wi 

Der neue Zolltarif iſt erſchienen. Er, tritt 14 Tage nach der wiflen, daß 5 Klan wahrſcheinlich in die Wirkljchkeft umgeſetzt 
Veröffentlichung, alſo am 13. Juli in Kraft. Alle die Waren, die ſpä⸗ werden wird. 
ellens au Tage vor der Veröffentlichung des Zolltarifs nach Poſen per P Die Firma Gieſches Erben fol, nach einer Meldung der No wa 
Eisenbahn oder per Dampfſchiff direkt verſandt worden find, oder für die[ Reform a“, kürzlich die Grube „Bory” bei Jaworzua gekauft haben 
aren, die am Tage vor der Veröffentlichung bereits in den Zollſchuppen] und gegenwärtig noch in Verhandlungen über den Ankauf weiterer 
oder amtlichen Lagerhäuſern lagerten, gilt für die Dauer der nächſten Gruben in Zierſza und Jaworzna ſtehen. a 

Tage alſo bis zum 14. Juli noch der alte Zolltarif. Der neue Zoll⸗ Induſtri 
dbarif iſt das Ergebnis außerordeutlich langer Verhandlungen. Wie man . Induſtrie. e 
weiß, hat die aus Inlereſſenten heſtehende Zollkommiſſion eine Zolliſte © In der ſchleſiſchen Textilinduſtrie hielt die rückläufige Bes 

Halde l die einen wahrhaft erſchreckenden Schutzzollcharakter trug. Es wegung auf dem Arbeitsmarkt an. So mußte in Leobſchütz eine 
handelt ſich alſo bei der endgültigen Feſtſetzung der Zollſätze um einen Textilſabrit Kurzarbeit einführen. Auch in Sagan fanden weitere 

ampfſtreit der Intereſſen der Produzenten und Enſlaſſungen ſtatt. Kurzarbeit iſt dort für 2 weitere Betriebe an⸗ 

der Konſumenten. Im ganzen genommen kann man wohl ſagen, gekündigt. Ebenſo nunmt in der Textilinduſirſe des Landeshuter 
daß die Zollerhöhungen überwiegen, aber es ſind, wie bereits] Glatzer. Reichenbacher und Oberlangenbielauer Bezirks die Kurzarbeit 
berichtet, ſtarke Zollermäßigungen vorgenommen worden, die die zu. Dagegen arbeitet im Laubaner Bezirk die Textilinduſtrie zum 
für den Lebensunterhalt nötigſten Artikel betreffen. So ſind die Zölle größten Teil noch voll. 1 a | h 
für Schuhe ſtark herabgeſetzt worden; Schuhe von über zwei Kilogramm 58 In der ſchleſiſchen Holzinduſtrie haben ſich in der letzten Zeit 
uf 150 von 185, von 1,2 Kilogramm bis 2 Kilogramm auf 300 von die Meldungen über Einführung von Kurzarbeit gehäuft. In Heynau 


er 670,50. Während die Zölle für Sberleder und für Sohlenleder gekommen. Umfangreiche Entlaſſungen fanden beſonders in Liegnitz 
llgemein ſtark — — — — iſt für Chromleder eine Erhöhung Striegau, im Habelſchwerdter Bezirk, in Lauban, Landeshut und 
don 194 auf 430 vorgenommen worden. Elektriſche Maſchinen und Hirſchberg ſtatt. 

Notore wurden von 450 auf 540 erhöht, Akkumulatoren herabgeſetzt] O Die Lage der ſchleſiſchen Metallinduſtrie verſchlechtert ſich zu⸗ 
Me Einſuhr von Roheiſen iſt zollfrei. Die Einfuhr von Winkel⸗ ſehends. In Breslau ſowohl wie in Liegnitz, Strehlen, Görlitz. Haynau, 
R und Rundeiſen iſt von 10 auf 8 herabgeſetzt worden. Sprottau ſind infolge Auflragsmangels weitere Betriebseinſchränkungen 


0 > und Entlaſſungen vorgenommen worden. Zwei größere Mafchinen- und 
Von der Lemberger Oſtmeſſe. Die Außenhandelsabteilung EI 2R : ar IT A EEE 
bes franzdfiichen Induſtrie⸗ und Handeleminiſteriums gibt bekannt, n beabſichtigen aus demſelben Grunde, 
daß fie im Einvernehmen mit der polniſch⸗franzöſiſchen Kammer jn em egen . 25 ie 
zemberg eine Aktion eingeleitet hat in der Richtung intenſtver O. Die Magneſitgruben in Grochau (fr. Frankenſtein in Schleſ.) 
eſchickung der franzöſiſchen Gruppe auf der vierten Oſtmeſſe. ſind ſtillgelegt worden und haben die ganze Belegſchaft entlaſſen. 
Die Initiative offizieller franzöſiſcher Faktoren wird von ſeiten der Auch die Magneſitgrube Grunau hat zahlreichen Arbeitskräften gekündigt 
Meſſeleitung begrüßt und dürfte zur quantitativen wie qualitativen O Die Turgelſchen Papier⸗ und Zellſtoffwerke in Eſtland find 
N Hebung des Niveaus der franzöſichen Ausſtellnng auf der diesjährigen am 24. Juni für unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt worden. Die 
\ Meife beitragen. Das belgiſche Jahrmarts⸗ und Ausitelungsfomitee, | Fabriken beſchäftigen zuſammen etwa 500 feſt angeſtellte Beamte 
das im Laufe des letzten Jahres eine Reihe von Vorträgen über Polen] und Arbeiter und produzieren jährlich Waren für etwa 140 Millio⸗ 
und die Oſtmeſſe veranſtaltet hat, kündigt eine ſtarke Beteili⸗ nen Eſtmark. Der Grund der Stillegung liegt darin, daß den Fa⸗ 
gung Belgiens an der vierten Oſtmeſſe an. Die holländi⸗ briten, die den größten Teil ihrer Produktion Üblicherweiſe gegen 
\ ſche Viehzüchtervereinigung hat ihre Beteiligung und die Sendung] Wechſel verkaufen, die bisher in der Geſti⸗Bank diskontiert wur⸗ 
mes Waggons mit Bullenkälbern zum freien Verkauf angemeldet.] den, bei der jetzt eingetretenen Krediteinſchränkung der eingeräumte 
Auch aus Bayern kommen Meldungen. Einer der bayriſchen Züch⸗] Wechſelkredit von 4 Millionen Eſtmark um 1,3. Millionen herab: 
N hat ungefähr 100 Stuck Rinder der Simmenthaler Raſſe und geſetzt wurde. Inſolgodeſſen können die Fabrilen ihren Betrieb 
Anderer Raſſen, auch Oldenburger, angemeldet. Die volniſche Geſandt⸗erſt dann wieder aufnehmen, wenn die nötigen Barmittel wenig⸗ 
ſchaſt in Wien teilt mit, daß die Außenhandelsabteilung der öfter: ſtens für einige Monate durch Realiſierung der Papiervorräte ange: 
N Ken Regierung eine Propaganda unter den öfterreihiichen In⸗ ſchafft worden find. 0 

0 Ber unternommen hat in der men en ea Von den Märkten. 
. öſterreichiſchen Gruppe auf der Oſtmeſſe. Der polniſche Verband g ; Be j 27 

der 7 5 n we Reteili Holz: Bialowie z. 10. Juli. Jetzt nach der Einführung er⸗ 

Metallinduſtriellen hat die tollektive Beteiligung feiner zweiten mäßiger Tarife für Holz iſt zu erwarten daß der hiesige Holzmartt ſich 


1 ru 1 nr, 2 8 1. & * B ad va 8 ? 8 
64 e angeınelbet. = Bu Oiefer. Brupbe gehbreit allmählich zu beleben beginnen wird. Wir geben hier die Preiſe für das 
| Kubikmeter Holz loko Waggon Verladeſtation in Zloty verlangt werden: 


Maſchinenfabriken, die bis jetzt ein Gelände von 4500 Quadrat⸗ 
Exportklötze in Kieſer mit einem Durchmeſſer am dünneren Ende von 


stern beſtellt haben. 
1 Die polniſche Zuckerausfuhr wurde vom Wirtſchaftsausſchuß 20 — 25 em., 12 — 14, 25 — 80 em., 14 — 16, mehr als 30 em. 16 — 
* 18, Fichtenklötze um 10 — 15 % billiger, Grubenholz 8 50 — 9, Tele⸗ 


Miniſterrats für die Zuckerkampagnie 1924½ in einer Menge von 
graphenſtangen 14 — 15, Fichtenholz zur Papierfabrikation 8.30 — 8.40 


5 000 Tonnen freigegeben. Im Zuſammenbang mit dieſer Ausfuhr⸗ 
. Maupnis haben ſich die Verbände der Zuckerfabriken verpflichtet, vom pro Raummeter, Furnierklötze in Eiche 80 8, Exporkllöze in Eiche 


bi 75 ab den Zuderpreis im Inlande um 25 Zloty je Tonne zu 48 — 50, in Erle 25 — 26, Ejpentiöge zur Streichholzfabrikation 22 — 
igen. 5 


| Produkten: Kattowitz, 10. Juli. Weizen 24.50, Roggen 14.70, 
6 Hafer 15.40, Gerſte 15, Leinkuchen franko Verladeſtation 22.10, Raps⸗ 

N kuchen 16.20, Roggen⸗ und Weizenkleie 9.20. Tendenz ruhig. 
onal Lemberg. 10. Juli. Lage unverändert, Tendenz weiter fallend. 
auf b aler landsweizen 19-20, tleinpoln. Roggen 10.25 10.75, kleinpoln. 
em de Roggen (65/66) 9.20.—9.6 ), kleinpoln. Braugerſte 10.25.— 10.75, Futler⸗ 
gerſte 8.75.—9.25, kleinpoln. Hafer 10.50 — 11.50, alle Schätzungspreiſe. 
Warſchau, 10. Juli. Transaktionen an der Börſe. 12 Klammern 
die Tonnenzahl, für 100 Kilo netto in Zloty franko Verladeſtation: 
Poſener Weizen 126 f. garantiert, (15) 23.75, Kongreßro 
garantiert (30) 11.50, 117 f. garantiert (105) 12—11.75, 110 
über tiert (30) 12, 120 f. e (15) 12.15, Poſener Roggen 117 f. ga⸗ 
rantiert (30) 12.15, ongreßeinheitshafer (15) 14.40, Poſener Einheits⸗ 
hafer (30) 14.25, pommerelliſcher Einheitshafer (20) 14.40, Roggenmehl 
50% (25) 25.50— 23.50. Tendenz ſchwächer bei mittleren Umſätzen. 
1 5 218 5 3 5 Sr ee 8 5 . 
Zentner je Hektar). Aber nicht 132 — 138, Hafer 132. „inländiſche Wintergerſte 154— 160, Sommer⸗ 

155 ſo Ri Behultae auf. 1923 gerſte 168—184, Mais 143—146, a N 

Chikago, 9. Juli. Els. pro Buſchel. Weizen Juli 114.62, Sep⸗ 


en 116 f. 


iu danban Lügen ſtrafen 
ſeine . Halbmonatsſchrift „ 
von Kan e auf den Verſuchs 
ange amaß. Danach müßte die E 
der Ming r Werden, Sie fegt mi 
je Hektar) zwiſchem dem Ertrag in 


mmer weiſt d { 
} er deutſche Zuckerrübenan U 
wurden in Nr Wend von Halle nur 228 Zentner je Hektar 


| Zentner. Auch tember 114.50, Dezember 117.37, Mais Juli 175, September 97, Hafer 
* 1 20 ent 1928 fo ch Juli 52.62, September 45.12, Roggen Juli 79.50, September 82.25. 
mi 9 Vieh. Bromberg, 9. Juli. Für ein Kilo Schlachtgewicht im 


1 b. 

kit fie 38,4 | Großhandel loko Bromberg: Rinder 1. Sorte 1—1.16, 2. Sorte 0.94, 

di NN : al Litauen 0.92, Schafe 1. Sorte 0.94, 2. Sorte 0.92. In der Zeit vom 5. bis zum 
20 90 8. Jult einſchl. wurden geſchlachtet: 172 Rinder, 140 Kälber, 444 Schweine, 

ford dem Maße vorhanden ſind. ür] 87 Schafe, eine Ziege und ein Pferd. 

den Gebiete und im Norden] Metalle. Berlin, 10. Juli 1924 Raffinadekupfer (99—99,3 %) 
de 5 g a bis elwa zu bem17.01—1.02, Originalhüttenweichblei 0.57—0.58, Huͤttenrohzink (freier 
. ch unſerer Kownoer Kor⸗ Verkehr) 0.55—0.56, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 4.10—4.20, Hütten⸗ 

N a ſtenkreiſe. unter Mitwirkung der zinn (99%) 44.05, Reinnickel (98—99 ) 2.25—2.35, Antimon Re- 
letuvos Ukio Ergebniſſe zweijähriger Verſuche gulus 0.66—0.68, Silber in Barren (900 fein) 89-90. 

zunmehr praktiid auszuwerten und uckerfabrik zu bauen, deren Edelmetalle. London, 9. Juli. Diskont 3, Silber gegen bar 3417, 

ſrobulttonsüberſchuß exportiert werden foll, da das d nur etwa (brei Monate 34/45) Gold 95.3. — Neuyork, 9. Juli. Diskont 2, 
5 ihrer Produktion ſelbſt verbrauchen könnte. ausl. Silber 66%. 


hat in der letzten geit große Börje. 
murben us außen auh] = Worfjaner Börſe vom 10. Juli. An der Depiſenborſe ge: 
. ningere Umſätze. Die Haupttransaktionen gehen auf Neuvork und 


London. An der Effektenbörſe ift die altung behauptet, mit Aus⸗ 
1 ben nahme von Oſtrowski und Starachowice. 565 notieren Bankwerte: 
mund el eit e Bank Dyslontowy 5.10, Handlowy 6.00, Kredytowy 0.75, Handlowy 


8 roße Erfol ofen 2.00, Zachodni 1.60, Zw. Spo. Zarobk. 385, Ziemſan 0.30: 

ie DR lich wurde d Juduſtetewerte: Kiſewski 0.24, Puls 0.53, Spieß 088, Wildt 0.21, 
berceine größere £ ſcher F gehört. ſag Tuffifcher | Ögierg 2.60. Eleftr. 1.7), Kabel 0.80, Sita i Simiatto 0.45, Choborom 
Hl fan Teheran. 13.80, Gperst 0.45, Gzeſtocice 1.80, Gosiawice 1.80, Miichalew 0.45, 
Ens ; T. F. Cukru 3.85, Wyſoka 4.10, W. T. K. Wegla 4.15, Nobel 
ir A 1.50, * 0.61, 17 u. Gamper 3.80, Lilpop 0.56, Modrze⸗ 
ruf von 80 der lowski 5.35, Norblin 0.57. Orthwein 0.29, „ 6.90, Pocisk 
beſſce ift gut fun 11.60, Rudzti 1.15, Starachowice 2.32, Unia 4.10, Urſus 1.16, 


SER Kaufmannſchaft. Wulkan 2.30, 


ee 8.00, Zawiercie 30.00, Zyrardow 52.50, 


1 8 Haberbuſch u. Schiele 4.00, W. Tow. Ocz. 1.40. 1 
5 verden nziger Börſe vom 10. Juli. (Amtlich). Warſchau 
gegen ber wer Die 110. 151 157 1103641050 Berlin 187.56—137.844. 
| 10 eng 10 Rentenmark 137. 188.345. a d FC 5 
beer Etene laufe N euifen in Berlin vom 9. Juli. Freiverkehr. 
| höhe fiat ark für je 10 Millionen ae Mark, 9 
Linz 
8 # 
| 5 81.81 B. Neval 0.99 


fte betend 2 60 B. e 5 
| am bed be 88.75 G., 40.75 B. | 
u 0 i 2; Aren würde 1. vom 10. Juli. (Amtlich.) Helfingfors ek 
a von Handel] Wien 5.915, Budapeſt 5.015, Sofia 3.04, Amſterdam 

enwärkig im 15820, Chriſt 17.91, Schweiz 74.635, Madrid 55.31, 
90 Wangen 06, Dana 70 H Tollo 1.75 Jugoſtawien 
. bie 48 d. Portuant 11.94 


Ober in 


ER 
* . 


22 


Wirtſchaft, Finanzweſen Börfen. | 


42 407,50 und von 0,6 Kilogramm bis 1,2 Kilogramm auf 500 von | It in der dortigen Möbelfabrik die geſamte Belegſchaft zur Entlaſſung d. 


f. garan⸗ 


48-50 Zloty. — Kälber: I. 
III. Sorte 50 Zloty. 


| 
Warfchau, [HI ° 
| i 


S 
Kopenhagen 66.83, Stockholm 111.22, I 


[mm ma jo m | m | m | 


ANETTE ee ee — 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 11. Juli 10. Jult 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.20 4.10 
Bony Zilote 9 0.74½ 

Bankaktien: 

Kwilecki, Potocki i Ska. I.- VIII. Em. 2.30 2.20 
Bank Przemyskowcow 1. — Il. Em. 
rl ür)! 2.20 2.20 


) 
Bank Zw. Spozek Zarobk. I.-XI. Em 


1 4.15 
Polski Bank Handl., Poznan l.— IX. 

(el een 3.00 3.00 
Pozn. Bani Ziemian 1.— V. Em. 

e 0 —.— 

Induſtrieaktien: 

Arcona I. V. m 4.10 2.10 
Browar Krotoſzynski L—V. Em. —.— 2.10—2.30 
2. Cegielski I. IX. Em. (exkl. Kup.) 0.70 0.65 
Centrala Rolniköw J.— VII. (o. Kup.) 0.65 0.65 
Goplana L—IU. Em exkl. KRuv. 2.50 2.35 
Hartwig Kantorowicz J.—II. Em. 2.50 — — 
Hurtownia Drogeryjng I. — III. Em. —.— 0.20 
Hurtownia Stör l. — IV. Em. . 020 —— 
Iskra I.—IV. Em. exkl. Kup... . 0.90 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. .- IV. 60 — — 
Dr. Roman May I. —IV. Em. o. Bezr. 23 22 
Miyn Ziemianski I. — Il. Em. 1.50 i —.— 
Papiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 

BEE ß 90 0.40 
Plötno I.—III. (m. 048 0.45 
Pneumatik l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 0.20 0.20 
Pozu. Svokka Drzewna J. — VII. Em. 

exkl. pon J. 0.85 0.90 0.80 
Sarmatia J.—II. m. 7 6.50 
Starogradzka Fabr. Mebl. I. II. Em. 0.45 — 
Tri 1. — III. Em. exkl. Kupoeoen —.— 8-6; 
Tkanina I.—IV. m.. 0,60 —.— 
„Unia“ (früher Ventzki) J. u. III. Em. 5.25 — 5.15 5.25 
Wisla, Bydgoſzez I. — III. cm. 8 —.— 
Wytwornia Chemiezna l. — VI. Em. 5 

erk Kupon en, 0.40 0.55 
Wyrobi, Ceramiezne L-1. Em. Krot. 3 — 
Zled. Growar. Grodziskie 1.— II. Em. 

llt o ß ID 1.85 934.85 


Tendenz: unverändert. 


E Züricher Börſe vom 10. Juli. (Amtlich.) Veuvork 5.5675 
London 24.10, Paris 28.1, Wien 79.00. Prag 16.45, Mailand 23.72. 
Brüſſel 25.08, Budapeſt 67.50, Helſingfors 14.05, Sofia 9.035. Amſter⸗ 
dam 210.50, Chriſtiania 74.25, Kopenhagen 89.00, Stockholm 148.25 
Madrid 74.00, Konſtantinopel 2.85. Bukareſt 2.30, Berlin 1.34, Bel; 
grad 6.50, Athen 9.62. 

== Wiener Börſe vom 10. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraz nica 
37.5 —42, Tepege 38.5— 45. Zieleniewski 91, Karpaty 80. Fanto 220, 
Galicja 1270, Schodnica 277, Lumen 11.5, B. Hipot. 7.2, Kol. Bohn. 
1145), Nafta 210 Kol. Lwöw —Czern. 145, Bank Matop. 4.2. Dyskont 
Warſz 50, Kol. Pokud. 56.5. Alpiny 336. Silezja 22. Krupp 170 
Praskie Tow. Zei. 1860. Huta Poldi 129. Rima 115, Goleſgomw 
650, Skoda 1269. 


EI Gramm Gold bei der Bant Polski am 11. Juli = 3.4379 
Zloty (M. P. 156.) 


E 100 Rentenmarkt 124.71 gtoty (errechnet aus dem 
Danziger Zloty und Rentenmarkkurs). 


Warſchauer Vorbörſe vom 11. Juli. 


ö In Zloty) 
Dollar 5.22%. Engl. Pfund 22.40. Schweizer 
ranken —.— Franz. Franken 26.05 


Warſchaner Börſe vom 10. Juli. 
Deviſen (in Zloty) 


Belgfen 28.34 Patis 22.42 26.0 


Berlin — Prag 152115181531 
London 22.51 — 22.50 Schweiz 92.32 
Neun , 8.8% Wiesn RR 
Dunn d Jialien nn 28 


Amtliche Notierungen der jener Getreidebörſe 
vom 11. Juli 1924. 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich 105 Wagg 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei fofortiger ons 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 5 

Weizen . 21.00 — 23.00 Roggenmehl I. Sorte 20.00 
Roggen. . 10.25 —11.25 (65 9% inkl. Säcke) 
Weizenmehl. . 36.0) — 38.00 Gerſte 11.00 


(65 % inkl. Säcke) Braugerſte . . . 13.00—14.00 
Roggenmehl J. Sorte 17.25 18.75] Hafer . . 12.00—13.0 
(70 % inkl. Säcke) Roggenkleie . 7.30 


Poſener Viehmarkt vom 11. Juli 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
J. Rinder: I. Sorte 79 Se 11. Sorte 68 Ztoty, III. Sorte 
orte 66 Zloty, II. Sorte 58 —60 Zloty, 


II. Schweine: I. Sorte 8) Zloty, II. Sorte 74—75 Ztoty, 
III. Sorte 64—66 j 


750 Schweine, 505 5 (68 Wochen alte 5—7 Zkoty das Paar, 
9 Wochen alte 8— 
Tendenz: belebt. 


Bloty das Paar), 92 Schafe, 12 Ziegen. — 


U 


I ]j pemrrsam |) 


Ihre Rellame hat Erfolg. 
wcnn fie in einem Blafte geſchieht, das nicht 

unter Ausſchluß der Gffentlichbeit erſcheint 
und nicht von zahlungsſchwachem Publikum 
geleſen wird. Ihre Inſerate finden daher im 


Poſener Tageblatt 


größte Verbreitung in haufbräftigem deutſchen 
Leſerbreiſe. Fordern Sie gefälligſt Offerte. 


E 


5 N 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 11. Juli. 

Die Unterrichtsſtunden der Volksſchulleiter. 

Das Unterrichtsminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, i 
der die Schulbehörden ermächtigt werden, für die Volksſchulleite 
die Zahl der Unterrichtsſtunden wie folgt herabzuſetzen: 

In ſiebenklaſſigen Schulen auf 12, in ſechsklaſſigen auf 18, 
in fünfklaſſigen auf 20, in vierklaſſigen auf 22, in dreiklaſſigen 
auf 24 und in zweiklaſſigen Schulen auf 28 Stunden in der Woche. 
Sind in einer ſiebenklaſſigen Schule außer den Hauptklaſſen noch 
Parallelklaſſen vorhanden, ſo können dem Schulleiter für je zwei 
Parallelabteilungen weitere zwei Unterrichtsſtunden erlaſſen wer⸗ 
den, und zwar bis zu 6 Stunden wöchentlich. Die Schulleiter 
können nur aus geſundheitlichen Rückſichten vom Unterricht über⸗ 
haupt befreit werden. Unterrichtet der Schulleiter mehr Stunden 
als ihm zukommen und überſteigt die Zahl der von ihm erteilten 
Stunden die Norm für die Lehrer jedoch nicht, ſo hat er keinen 
Die Verordnung tritt 


SR 
7 


* 
* 


Anſpruch auf eine beſondere Vergütung. 
am 1. September d. Is. in Kraft. 


X Der Unſug der ſog. „Kettenbrieſe“ von denen man lange 
nichts gehört hatte, ſcheint wieder aufleben zu wollen. In Thorn 
erhielten verſchiedene Bürger ſolche Briefe zugeſandt. Der Text lautete: 
„Bitte dieſes zu kopieren und an neun Freunde ader Bekannte zu ſenden. 
Diefe Kelte wurde vou einem amerikaniſchen Offizier angefangen und 
oll dreimal um die Welt gehen. 
nicht; wer das tut, wird Unzlüct haben. — Kopieren Sie dieſes Schreiben 
innerhalb 24 Stunden nach Kenntuisnahme desſelben und rechnen Sie 
9 Tage hinzu und Sie werden an dieſem Tage Glück haben. — Laßt 
uns fröhlich durch die Jahre 1924/26 (hier fehlt das Verbum). Es folgen 
ſodann dreiundvierzig verſchi 
weitergeſandt haben. Auf der zweiten Seite ſteht ſodann: Die neun 
Adreſſanten ſind natürlich auf neun verſchiedene Exemplare zu vermerken, 
ſo daß neun ſolcher Rundſchreiben von Hand zu Hand gehen und der 
Name eines Menſchen nie mehr als einmal auf einem Exemplar genannt 
if“ Vor dem groben Unfug der Kettenbrieſfe muß ansdrücklich wieder 
einmal gewarnt werden. 

+ Das Verhältnis der Adminiſtrationsbehörden zur Polizei. Das 
Innenminiſterium hat eine Anordnung erlaſſen, die das Verhältnis der 
Adminiſtrationsbehörden zur Polizei ordnet. Dieſe Anordnung gewährr 
den Wojewoden und Staroſten das Recht, in der Tätigkeit und Perſonal⸗ 
zuſammenſetzung der Polizei weitgehenden Einblick zu tun und Viſitationen 
der Polizeiämter Polizeikommandos und Abteilungen vorzunehmen. In 


Für den 
wuchs w 


ee n 
5 — ä „ „„ „„ „„ „„ „„ 


Soeben iſt erſchienen: 


Fahrplan 1924 


für Großpolen und Pommerellen 

mit Anſchlüſſen nach Danzig, Glogau, Berlin, 

Breslau, ſowie Warſchau, Krakau uſw. 
Preis 1 Zloty 25 Gr. 


Nach auswärts unt. Nachnahme m. Portozuſchlag. 


Poſeuer Buchdruckerei u. Verlagsanftalt T. A. 


Zwierzyniecka 6 Poznafı Zwierzyniecka 6 
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S ͤͤ ehren m — 
Hochzucht 
im Freiſtaat Danzig 


ist ab erſtklaſſige, fprung- 
. fühige ar 4 — . 


Junge 

des großen weißen 
Gbellümeines 
Die Tiere find zum Teil 

prämiiert. 


m 


3 Meine Zucht erhielt in 
Danzig auf der großen 

il nen | Candw. Husfteftung d. Js. 
Tem dle Gold., Silb. und Bronz. 
S Staatsmebaille, ſomie viele 


erfte und andere Preiſe. 


H. Dyck, Trulenan 


Freiſtaat Danzig. 
Telephon Gr. Zünder 86. 


rkowski 


er 


Suche per 15. September oder 1. Oktober 


unverh. landw. Beamte 


Zeugnisabſchriften und Lebenslauf erb. (8287 


Ahle (Uhlenhoß), Gorzewo bei Nyczywol. 


DOberſchweizer 


acht per bald oder 1. Sttober 1924 stellung. Beſigt 
gute Zeugniſſe. War in letzler Stellung 15 Jahre. (8283 
Meldungen erbittet 
VOkonkowski, Oberſchweizer, 
N 5 1 ſchweizer 
Konarzewo, Werte Randes 5 


d. Js. 


Bitte, unterbrechen Sie dieſe Kette 


iedene Namen, alles Leute, die den Brief] N 


. 
3 re 


Zuchtſtall mit 40 Kühen und entſpreche 3 
ird per 1. Auguſt, evil. ſpäter gut empfohlener 


mit eigenen Leuten geſucht. f 
Gutsverwaltung Biatokosz, 


E ſofort oder 1. Ottober 1924, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
. niſſe, dauernde Stellung auf mittlerem Gute als 


Bin in allen Zweigen der Landwirtſchaft bewandert, verheiratet, 
kath., 24 J. alt, der deutſchen u. polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, übernehme die Führung von Schulzen⸗ 
Gemeindeſachen und ſämtliche Wirtſchaftsbücher. 

unter C. S. 8290 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


wr enangeliiches, beſſeres Mädchen, mung 


das den Haushalt erlernen will, ohne gegenſeit. Bergütigung. 
Frau Inſp. Brach, Muchoein b. Miedzychôd. 


NER LT Er RR ET RETTET CET 
er fein Grundſtück in] a rer Off. unt. „Urbeits- 
Polen verlaufen 
od. nach Dentichland 
oder Danzig vertauſchen 
will, verlange die koſtenloſe ] 
Zuſendung meiner Verkaufs⸗ 
und Tauſchbedingungen nebiti E 
Proſpekt über 


80 Grundſtſicke 


in Deutſchland und Danzig, 
deren Beſitzer nach Polen 
kauſchen wollen. 

Die II. Abteilung meines 
Unternehmens empfehle ich beim 
Kauf, Verkauf, Regulierung u. 
Inkaſſo von Hypotheken, 
Depoſiten, 

orderungen jeder Art in 
Polen, Deutſchland u. Danzig. 


Edmund Suwalski, 


empfiehlt in nur beſter, 

bekannter Qualität die 
Universum - Drogerie, 
Poznan, Fr.Ratajezaka 38. 


allen grundſätzlichen Fragen, die die Polizei betreffen, werden die Woje⸗ 
woden und Staroſten das Hochurtell der 
Beſchlußfaſſung einziehen müſſen. 

* Stargard, 9. Juli. Über den Mord bei Stargard 
bringt der „Deiennit Starogardzki“ folgende Einzelheiten: Die 
ermordete 18jährige Veronika Wer owna ſtammt aus Spen⸗ 
gawsken und begab ſich täglich zur Stadt zum Nähunterricht, um 
regelmäßig zwiſchen 7 und 74 Uhr abends den Heimweg anzu⸗ 
treten. Am Freitag kehrte ſie nun überhaupt nicht zurück, was 
die Eltern in begreifliche Sorge verſetzte und ſie veranlaßte. 
in derſelben Nacht mit Nachbarn den nahen Wald abzuſuchen. 
In der Tat fanden fie denn auch etwa 70 Meter von der Chauſſee 
ab im Walde die Ermordete vor. Die Leiche war mit Reiſig 
bedeckt und außer Hemd, Strümpfen und Schuhen der Kleider 
beraubt. Ermordete hatte einen durchgeſchnittenen Hals und 
blaue Stellen in der Gegend des rechten Auges. Wahrſcheinlich 
hat der Mörder ſein Opfer mit einem ſchweren Gegenſtand erſt 
betäubt. Alle Spuren laſſen darauf ſchließen, daß ſich die Er⸗ 
— erbittert gewehrt hat. Am Orte der Mordtat fand man 
zerſtreut Kirſchen liegen, die ſich die Ermordete gekauft hatte, und 
In der Zeit, in der mutmaßlich der 
ein Hirt verzweifelte Schreie 


oa 
Die 


Brot in Papier eingewickelt. 1 
Mord vollführt worden iſt, will 
gehört haben. 


Sport und Spiel. 


Das vom Sportverein „Unja“ veranſtaltete Weitſchwimmen 
findet, wie ſchon mitgeteilt wurde, am Sonntag. dem 13. d. Mts. 
um 12 Uhr mittags ſtatt. Die Teilnehmer nerſammeln ſich um 
20½% Uhr im Bootshaus des Ruderklubs „Tryton“. wo ſie nach 
ärztlicher Unterſuchung und Verteilung der Nummern in Motorbooten 
nach dem Start gebracht werden. Sie follen einen Perſonalausweis, 
der ihre Staatsangehörigkeit aufweiſt, bei ſich haben. Das Ziel des 


gelegenſte 


eine goldene Medaille. 


Wettſchwimmen machen. Die beiten deutſchen Schwimmer 

Die hippiſchen Wettkämpfe in Luzern. Die hippiſchen Olympier 
Polens haben auf ihrem Wege nach Paris in Luzern, wo inter⸗ 
nationale Wettkämpfe ſtattfinden. Halt gemacht, um an den dortigen 
Kämpfen teilzunehmen. Die polniſchen Reiter errangen an den beiden 
erſten Tagen erſtklaſſige Erfolge. indem fie erſte Plätze beſetzten. An 


2— 


ndem Nach⸗ 
fohlener 


Berufsſchweizer 


(8289 


Poſt Noiewo. 


Suche 


hofbeamler. 8 


Off. erbitte 


Suche zu ſofort junges, 


ſind unübertroffen, 

beliebt und bevor⸗ 
zugt in allen 

Teilen der Welt! 


1 
Roerih. b. 8 . 


Poznan—Wschöd. 


Damenſtrümpfe, 


Socken. Handſchuhe. Neue 
Sendungen eingetroffen! Be⸗ 
kannt nur ausgezeichnete Qua⸗ 
litäten zu auffallend niedrigen 
Preiſen. Stuehninski, Krol u. 
Jalezal. Poznan, 8, Maja 4. 


Renkmeiſter. 


Akklen und 
lichen B 


Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. ſucht v. ſof. Stellung 


8264 a. d. Geſchäfisſt. d. Bl. 


RR, 5 — Far ein Kolontalwaren⸗ 1 05 
aur die Seat in Der ob. mb ein 750 Lol Bet. et mögen 
„ > 2 ö — A ein 8 8 
Einmachezeil ! 4 Siellengeſucht Mit 2 Saen e dis Ottos — N 
Fauulie geſ. Meldungen u. bis Oktober gegen Zinſen 4 14 
Salizyl-Pergamentpapier, e. eb. eb. S. und Eee SE ae a 
an I Wirtichaflse "TEA | Zum baldigen Antri BER” geſucht. WM H au a ö 
Zitronen. Weinſteinſäure 7 lt . N „18 i 
Korken in allen Größen, . 9 7 geb. jung. Fräulein Diferten unter 8302 an die] Sitten wir, bei Einkaufen } 
N verh., 30 Jahre alt, 9 Jahre Geſchäftsſtelle d. Bl. 2 lift auf das 1 
Flaſchenlack Proxis, geſtügt auf gute Zeug⸗ mögl. deutſch und voln. pr. : tt. 
niſſe, der poln. und deulſchen zu 3 Knaben im Aller von 7 Pofener Tagebla | 
i 
% 


A Voſener wageBlatt Te ze 


dem Luzerner Turnier, 
Bezirkskommandanten vor der folgende acht Staaten 


Tow. Ake. 4 UTA, Poznan 


ulica Fredry 
Telegramm-Adresse: J UT A, Poznan. 


Schreibgewandter gut emp⸗ 


2. Beamter 


wird für bald geiuchk. 


Gutsverwallung Bialokosz, 5 


Poſt Nojewo. 


Brennereiverwalter, 


verh., 30 Jahre alt, 
kl. Kinder, d. deutſch. u. polniſch. 
Sprache mächtig, ſucht fofort 
oder ſpäter Stellung. 
Vertraut mit Brennerei, Trock⸗ ul. 
neret, elektr. Licht und Kraft. 
Gefl. Angeb. unt. Nr. 8308 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


m—— — ͤ ä—4ãu—— 
Reſerveleutnant, mit nicht 
gauz vollendeter Seminarbil⸗ 
dung, deutſch⸗ evang. ledig, 25 
J. alt, ſehr muſikaliſch, perfekt 
polniſch, ſucht Stellung als 
Privat: bzw. Hauslehrer 
oder Beamter. 
Gute Verwendungszeugn. vor⸗ 


uſt 8309“ d. d. Geſchſt. d. Bl. 
Jüngerer 


Deutscher Leet, 


Stenograph. Handels fachſchul · 
bildung, wegen Liquidation der 
Schule frei, ſucht Stellung als 
Buchhalter, Korreſpon- 
dent od. Gutsſakretär bzw. 
Angebole u. 
C. M. 8298 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Kontoriſtin 


mit langjähr. Praxis in ſäm!⸗ 

Mofächern. Stenogra⸗ 
phie, Schreibmaſchine, Buch 
jührung. ſowie poln. Epp 
kenniniſſen ſucht Stellg. Gel. 
Off. erb. u. S 278 a. Geſchſt d. Bl. 


4 u. 2 Jahren geſuchl. Lebens⸗ 
' a 8 gg 11. Lichte 
auf größerem Gute. Ang. unt. bild find u. A. 8291 an die i 

Gejchft,d. Blatter einaufenten | Kalııza, ul. EHu u, nenne” 


das vom 5. bis zum 13. Juli dauert. nehmen 
teil: Bulgarien, Deutſchland, Frankreich 
Wbt delete Gntehespebtin zer 8: Digmpiade fe 
e po n zur 8. Oly e ſe 
aus folgenden 3 — zuſammen: Formel (Sracovia), © 1 
kiewiez, Szymezyk, Lange, Iko (W. T. C.. Höchsman (Krakore, 
Klub Cykliſtöw), Miller („Union“⸗Lodz) BR und Krzemins 
aus Lemberg, letzterer vom dortigen A. Z. S. 5 
Das Repräſentationsſpiel Warſchan— Oberſchleſten brachte de 
oberſchleſiſchen Gussalel einen Sieg von 3: 1. Die Oberſchleſtet 
traten mit Ausnahme von Görlitz, der durch Stadit (Diana). erieh 
wurde, in ſtarker W Die Warſchauer Mannſchaft dagegen 
ging, mit Ausnahme von Suchorzews ki. ohne Spieler von „Polonie 
und „Warſgawianka“. der beiden führenden Vereine der Al ul 
in den Kampf. Wenn man bedenkt. daß die Warſchauer nur mii 
vier Mann der A-Maffe ſpielten, dann iſt das Reſultat für Warschau 
als ehrenvoll zu bezeichnen. * Bi 
He Krakauer Wista verlor gegen die Prager Slavia“ m 
4:1 und 2:1. Die Tſchechen zeigten die beſſere Technik. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Aastünſte werden unferen Leſern gegen Einfendung der Bezugs guttteng menge l, 
5 nur ausmahmsmeiie und wers 
aber ohne Gewähr ern S — — eher) utsweii 2 

8. B. Aus der Freltagausgabe des „ Poſ. Tagebl.— (Mr. 1 
auf Seite 2) können Sie erjehen. daß das Geſetz über die Berbillig 
der Paßkoſten jetzt endlich im Sem angenommen iſt, aber leider 
vom 1. Auguſt d. Is. ab in Kraft treten wird. 

G. 2. 1. Das Vorkaufsrecht beſchränkt ſich nach 8 1097 de 
B. G.⸗B. nur auf den Fall des Verkaufs durch den Eigentümer dem 
das Grundſtück z. Zt. der Beſtellung gehört oder durch deſſen Erben. 
Es ſteht mithin der Vererbung nichts im Wege. 2. In dieſer Ange 
legenheit wenden Sie ſich am beſten an die deutſche Sejmjrafti! \ 
Zjednoczenie niemieckie w Sejmie Warszawa 3. Soweit mi 
der gegenwärtigen Rate die 70 v. H. der Bermögensſteuer nicht über“ 
schritten werden, dürfen die Vorſchüſſe nicht in Abzug gebracht werden. 


Te Heutige Ausgabe hat 8 Seien. 


Verantwort!l für den geſamten politiſchen Teil Rober! 
Styra; für Sten und Sand Rudolf Herbrehtämengfl 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen #7 
Robert Styra; für den Tazeigenteil i. B B. Sikars kf. 
Druck u. Verlag der — Buchdruckerei u. Verlagsanitalt, T. Ar 
ämtlih in Posnaß. 


in allen Größen mm 
empfiehlt 


1. Tel. 2245 u. 2938. 


Die Intereſſe haben 
für das gegeuwärtige Programm, bi N 
8 vi 1 == . 3 eib 1. 

Direktion des Teatr Palacowy- 
Erteile ab 1. Seplember d. Js. ea 
Klavierunterricht 


in und außer dem Hauſe. Gefl. Meldungen bis 30. 726 
jeden Mittwoch und Freitag von 3—5 Uhr nachm. Yo 
bels lich per Poſt bei Frau Pastor Stuhlmann, Poz nas“ 
ty Jana III, 2. Etage, erbeten. 


(8288 


Role, 2 


uſtek. 
Konf. gepr. Dipl.-Alavierleht 


geber) Tauſch. J 


e 
nz ür dau⸗ 
ernde Beihaitigung möglichit 3 zZ 
fojoet gejucht. 6 a 2 Me a 
Papierodruk Stall, Shweirchall ulm. 
(früher Goldberg) Pozuan ca. 30 Ruten großen Gar 


> \ Eckba bete 
Aleje Mareinkowskiego 6. i . a a) 
n ich willens gegen ein glei 

— — wer ober Lane 
5 U Polen zu verkauſchen. c 
Verſchiedenes Mieten brachte das Haut 

B 5 Eben 280 Mark mongz 
a äberes durch (8 
Landwirt, Befiger einer | Ipollolla Klusseh, aha 
mittleren Sandwiefigjaft,|D Arzywin, om. Leis 


34 Jahre alt, engl, möchte fich 


wiederverheikaten 


Damen, welche auf dieſes 
ernſtgemeinte Angebot rc 
fleftieren, werden gebeten ihre 
Adreſſe mit Bild und nähere 
Angaben über Familienver⸗ 

ältniffe unter 8304 an die 

eſchaftsſtelle dieſes Blattes 
einſend. Diskretion Ehrenſache. 


Eine Tura 


Zimmer - Wohnen 


wird gesucht!“ 
Offerten bitte an 15 


| Wygonzkl | Janowsk as2e== 
"in leeres Zim 


Glanzwäſche 


nimmt an zum Plätten 


zu berufen, J | 


. 


